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drzugSpreiS : Durch unsere Träger zugestellt 2^5^ll mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 285 M ; in der Geschäftsstelle und bei uniern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 215 M monatlich. Einzelexemplare 10 Jtt.

Ausgabe : Werktags mittags . OleschäftSstellr
«. Redaktion: Luisenstr. 21. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22.— Jl , mi9» 5rt* 27.— Jl . Di«
Neklamezeile 80.— M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An^
nahmrschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» auttot.)

Sie «ent RtiOregitrmg
Heute 6stklärung der Regierung und politische Aussprache

im Reichstag
WTB . Berlin , 23. Nov. Die Reichsregierung hat in

ihrer heutigen Sitzung am Nachmittag nach längeren Beratungen
der vom Reichskanzler vorgelegtcn Regierungserklärung
Inge stimmt . Unmittelbar nach der Eröffnung der morgigen
Reül,stagssitzung wird der Reichskanzler C u n 0 die Regierungs¬
erklärung abgeben. ES ist beabsichtigt , darauf eiue zweistündige
Pause eintreten zu lassen , während welcher die Fraktionen über
ihre Stellungahme zur Regierungserklärung beraten werden.
Rach der Pause wird die politische Aussprache durch den
Redner der Sozialdemokraten eröffnet werden, worauf
wnn eine achttägige Pause der Beratungen des Reichs¬
tag» der neuen Regierung Gelegenheit geben soll, sich in ihre
Geschäfte einzuarbeiten .

Berlin , 23. Nov . (Priv . -Tel.) Daö Kabinett Cuno ist jetzt
Mit Ausnahme des Postens des Wiederaufbauministers , der
borläufig wohl offen bleibt, voll besetzt. Es wird heute nach¬
mittag in einer Sitzung über die Erklärung beraten , mit
der der neue Reichskanzler morgen nachmittag um 2 Uhr vor
den Reichstag treten wird . Reichskanzler Cuno selbst wird mor¬
sen vormittag die Parteiführer des Reichstags empfangen und
dürfte ihnen bei dieser Gelegenheit bereits von dem Hauptinhalt
seiner Erklärung Mitteilung machen . Daß die Parteien der bür¬
gerlichen Arbeitsgemeinschaft einschließlich der Bayerischen Volks -
Partei seiner Erklärung zustimmen werden, steht von vornherein
fest, da sie ja die Parteien sind , auf die sich die neue Regierung
parlamentarisch stützt. Die Verbindung zwischen der neuen Re-
grerung und diesen Parteien ist so eng , daß man sie mit Fug
Und Recht als die Koalition des neuen Kabinetts und auf der
anderen Seite die neue Regierung als ein Koalitionskabinett
der Arbeitsgemeinschaft der Mitte und der Bayerischen Volks¬
partei ansprechenkann . Dar sind allerdings nur etwa 200 Stim¬
men, über die die Regierung Cuno im Ernstfall verfügt. Schon
hiorans ergibt sich, daß sie. wenn sie wohl beraten ist, auf die
Stellung einer allgemeinen BertrauenSfrage bei ihrer Vorstel-
lung wird verzichten müssen , denn die Mehrheit für die Bejahung
dieser Frage könnte nur durch den Hinzurtritt der Deutschnatio-
uolen oder der Sozialdemokraten zustande kommen . Sich den
Deutschnationalen von Anfang an auszuliefern , werden Herr
Cuno und seine Kollegen keine Neigung haben und die Sozial¬
demokratie wird er für ein allgemeines Vertrauensvotum nicht
gewinnen können , selbst wenn er wollte .

»
In Erkenntnis ihrer schwierigen Lage wird die neue Re¬

gierung , wie der „Vorwärts " wissen will, auf ein positives Ver¬
trauensvotum verzichten . Sie will sich mit einer Billigungs -
scrmel begnügen, die das Wort „ Vertrauen " nicht enthält und
mrch der Sozialdemokratie ihre Zustimmung ermöglichen soll, die
tn einer Pacteiführerbesprechung heute vormittag gesucht wer-
drn soll. In einer mehrstündigen Sitzung am gestrigen Nach¬
mittag beschäftigte sich die sozialdemokratische Fraktion mit der
Zusammensetzung des neuen Kabinetts , die allgemeine Mißstim¬
mung hervorgerufen habe. Es ist dem gleichen Blatte zufolge
lecher, daß die Fraktion nicht daran denke, einer positiven Ver-
irauenrformel zuzustimmen. — Dem „Berliner Tageblatt "
öufolge ist iu den Kreisen der bürgerlichen Mitte beabsichtigt ,
einesi Antrag cinzubringen , der die Erklärung der ReichSrcgie -
' ung und den Inhalt der Note vom 13. November billigt.

Vor wichtigen Entscheidungen der
Reparationskrommisfion

WTB . Paris , 23. Nov . Die ReparationSkommifsion wird
nachmittag eine amtliche Sitzung abhalten. Die

Tagesordnung ist sehr umfangreich. Außer Angelegenheiten
«weiter Ordnung wird die Frage der deutschen Holzliefr -
^ " agen behandelt werde« , deren Besprechung bereits in der
"akisen Woche begonnen wurde.

»

. . Rom, 23 . Nov . Mussolini erklärte in Lausanne den italieni -
IMen Journalisten , er habe sich überzeugt , daß Deutschland
Nm«n könne . Deshalb müsse Deutschland auch zahlen und
Italien verzichte auf keinen Centesimo. Die Premierminister

Entente würden zwischen dem 5. und 10. Dezember in Paris
mne Konferenz über die Reparationen abhalten . Weiter mieder -
^ « Mussolini, daß die Reparationen und die interalliierten
^Mulden in Brüssel als Einheitsproblem behandelt werden
Mußten.

Paris . 23 . Nov . Der tschechische Ministerpräsident Benesck
*e einem Redakteur des „ Echo national " über die Repa-

„ T^ ansfrage . vor einem Jahr hätte man in der Reparationsfrage
say klar sehen können , heute sei dies nicht mehr möglich. Allem

- w Konferenz von Brüssel könne noch etwas bringen, aber waS ?
sÜX ^ uijhrungSkataftrophc in Deutschland sei gewiß eine
»dnade , daneben ser sie aber auch eine Tatsache, die eine Marte¬
rst Erforderlich mache, an deren Ende man nicht sicher sei, etwas
^ Eres als eine Enttäuschung zu erleben. Die Stabilisierung
g . ^Rark sei dringlich und möglich, wenn die Alliierten gegen -

er Deutschland einig seien.

neue Erhöhung - er Eisenbahntarise
di. 23. Nov. Die Reichsbahn erhöht zum 1. Dezember

« Güter - und Tiertarife um 150 Prozent , die Per -
" « ntarife um 100 Prozent .

)

ElmtnetM Meist «sch MM«
Paris , 23. Nov . In seiner Rede, die er in Nrnyork in der

Metropolitan hielt , sagte Clemenceau nach einem Havasbericht
u. a ., er sei ohne Mission gekommen. Die Amerikaner behaup¬
teten, Frankreich sei militaristisch und imperialistisch, dabei sei
es seit Mcnschengedenken zweimal überfallen Worden . Der
Waffenstillstand habe automatisch geschlossen werden müssen , als
Deutschland die 14 Punkte des Präsidenten Wilson anrvahm , da
diese die Kriegsziele der Alliierten , d. h . sowohl der Amerikaner
wie der Franzosen dargestellt hätten . Aber wenn die Franzosen
gewußt hätten , daß vier Jahre später die versprochenen Garan¬
tien noch immer nicht vorhanden sein würden , wären sie biö
nach Berlin marschiert. Schon am Waffenstillstandstag habe er
empfunden , daß England nicht mehr mit den Franzosen Zu¬
sammengehen wolle und die Amerikaner hätten sie auch ver¬
lassen . Sie hätten die wirtschaftliche Solidarität gebrochen ,
weil sie glaubten , in Deutschland und Rußland Absatzmärkte
zu finden . Ich glaube , daß wir ein Recht auf Garantien ha¬
ben , die eine weitere Invasion verhüten . Wissen Sie , daß die
Deutschen Kanonen zu Hunderten bauen ? Haben Sie vergessen ,
was die Preußen nach Jena getan haben ? ES ist uns eine
gute Grenze garantiert worden ; man hat sich dazu verpflichtet,
man hat sie uns versprochen . Wir haben sie nicht bekommen .
Lloyd George sagte, Amerika habe dasselbe Versprechen gegeben
und eS ebenso nicht gehalten. Ich habe Lloyd George eines
TageS direkt gesagt :

' Ich möchte den Rhein haben, und ick gab
ihm eine schriftliche Darlegung meiner Gründe . Zwei Tage
später sagte er mir : Wenn Sie auf den Rhein verzichten wollen ,
so werde ich Ihnen andere Garantien schaffen . Ich verspreche
Ihnen , daß ich bei Wilson mein Bestes tun will, um dies auch
von ihm zu erreichen. Wilson sagte sehr verständig, er wolle
dem seine Zustimmung geben, aber die Angelegenheit unterliege
natürlich der Genehmigung durch den Kongreß. Indessen be¬
deutet die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten der Ansicht
Wilsons sich nicht cmgeschloffen haben, nicht , daß das Verspre¬
chen nicht hätte gehalten zu werden brauchen.

Nach einer Meldung der „ Chicago Tribüne " auL Washington
chat Senator Borah die Rede Clemenceau- in der Neuyorker
Metropolitan -Oper als beleidigend, als unerträglich und als
jeder positiven Note bar bezeichnet . Senator '

Hitchcock erklärte,
die Rede gefalle ihm nicht. Senator Lodge lehnte eine Aeuße-
rung ab.

Die Konferenz in Lausanne
Lausanne » 23 . Nov . Ueber die Berhairdlungen der heute

gebildeten Unterkommission des ersten Ausschusses wurde heute
abend ein Communique ausgegcben, das außer den Namen der
Mitglieder nur mitteilt , daß der Unterausschuß zwei bulgarische
Delegierte , nämlich Oberst Noikoff und Ingenieur Morphoff
vernehmen wird . Präsident des Untersuchungsausschusses ist
der französische General Wehgand.

Ueber die von den Türkischen Delegierten in der ersten
Kommission vorgctragenen Forderungen erfährt man :

Die Türkei fordert 1 . die Wiederherstellung der Grenzen
von 1913 ; 2. den Einschluß des BabnhofS Adrianopel -Karagatfch
in diese Grenze ; 3. die Entmilitarisieruirg einer Zone zu beiden
Seiten der Maritzagcenze unter voller Wahrung der türkischen
Souveränität . Ueber die technischen Einzelheiten soll « ine be¬
sondere Kommission entscheiden ; 4 . einen bulgarischen Verkehrs¬
zugang längs der Maritza , über den auch eine besondere Kom¬
mission bestimmen wird ; 5. Abstimmung in Westthrazien.

Ein Laib Brot 220 Mark
Eine grosse BrotpreiSerhöhnng dürfte bcvorstehen , da tu

ReichSgetreidestelle im Einvernehmen mit der Reichsregierung !
die Mehlpreise stark erhöhen >vird. DaS Roggenmehl steigt von
4000 auf 13 000 M, daS Weizenmehl von 4250 auf 14 000 M ,
das Schrot in gleichem Ausmaß . Das muß natürlich eine gleich¬
große Erhöhung der Brotpreise zur Folge haben, zumal da auch
die sonstigen Unkosten der Bäcker inzwischen gestiegen sind . Man
wird mit einem BrotprciS von 220 Jl rechnen müssen , der in
etwa 14 Tagen in Kraft zu treten liätte. — Wenn man dazu
übergeht, die Landwirte in Goldwährung auSzuzahlen, so ist der
Antrag unserer Partei , die Löhne der Arbeiter ebenfalls in Gold¬
währung auszuzahlen , nur zu gerechtfertigt.

Die Erhöhung der Deamtenbezüge
Wie gemeldet wird, haben die Besoldungcverhandlungen

Mischen der Regierung und den Spitzenorganisationen der Be¬
amten das Ergebnis gehabt, daß ab 18. Rov . der prozentuale
Teuerungszuschlag zu Grundgehalt , OrtSzuschlag und Kinderzu¬
schlägen von 40 auf 120 Prozent erhöht und der Frauenzuschlag
verdoppelt wird . Damit erhöhen sich die Gesamtvezüge der Be¬
amten ab 16 . November auf 48 Prozent . Die Regierungsvorlage
wird dem Kabinett und dann den gesetzgebenden Körperschaiten
zugehen . Der Reichstag wird sich mit ihr nicht sofort befassen
können . Man hofft deshalb» daß das Reichsfinanzministerium
inzwischen schon Vorschüsse aus daS neue Abkommen oder auf
das Dezembergehalt den Beamten zukommen lassen wird . In
der Verhandlung wurde den Organisationen zugesagt, daß omt
Regelung der Sonderzülagen für Beamte in besonders teuren
Orten möglichst bald erfolgen soll. Augenblicklich erhalten Be¬
amte in etwa 44 großen Städten wie Berlin , Hamburg , Köln ,
Essen , Ludwigshafen u . a . einen lüprozentigen örtliche« Sonder -
zuschkag zum Grundgehalt , Ortszuschlag und den Kiicherzulageu.
Die Organisationen sind mit der prozentualen örtlichen Son -
derzulagc nicht einverstanden, um so mehr, als die Arbeiterschaft
in besonders teuren Orten durch eine entsprechende Erhöhung
des Stnndenlohnes in dieser Hinsicht weit besser gestellt ist. Bis¬
her haben in dieser Sach« schon mehrere Besprechungen .stattge¬
sunden, aber noch keine hat ein befriedigendes Ergebnis gehabt.

Ser Sieg der kiglWn Arbeilerputtkl
Die britische Arbeiterpartei hat bei den Parlamentswahlent

einen großen Sieg errungen . In dem vergangenen Parlament !
hatte sie 74 Vertreter » in das neue zieht sie fast doppelt so stark.!
mit 138 Abgeordneten» ein. Sie ist nach den Konservativen die^
zweit stärkste parlamentarische Partei geworden und ists
allein bedeutend stärker alss die beiden liberalen Parteien zu ° '

^
sammen. Vor zwanzig Jahren noch eine kleine Gruppe , dis die.
größte Mühe hatte, ine Arbeiter aus der politischen Gefolgschaft !
der politischen Parteien loszulösen oder sie aus dem Schlafe der:
Gleichgültigkeit aufzurütteln , ist heute zu einer Massenpartei ge- !
worden, die innerhalb fünf . Jahren ihre Gesotgschast verdoppeln̂
konnte , ist zu einer parlamentarischen Macht geworden, mit der!
jede Negierung rechnen muß . Könnte man annehmen , daß sich !
im kommenden ^ abrsünft ibre Entwicklung nicht verlangsame»!
werde, dann würde sie bei den nächsten Wahlen, sogar bei dem '

heutigen verrotteten Wahlsystem , dem die Konservativen diesmal
so viel zu verdanken haben, zu der Mehrhcitspaertei des große»
Weltreichs werden. Diese Annahme ist aber gar nicht unwahr¬
scheinlich. Das neue Parlament ist nicht danach beschaffen , daß
man von ihm erwarten könnte , es werde vermögen, die im¬
perialistische Politik und ihre Folgen, Arbeitslosigkeit, Massen»
Verelendung. Kriegsgefahr zu beseitigen; und diese Politik muß
zum Wachstum der Arbeiterpartei führen . Der Aufklärungtz.
und Organisationsapparat der Labour Party ist aber schon durch
diesen Wahlkampf außerordentlich vervollkommnet, die Zahl der
fähigen und zur Führung geeigneten Männer vermehrt worden
und eS ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die Partei nicht nur ^
eine wirksamere Kontrolle der ganzen inneren und auswärtigen !
Regierungspolitik vollziehe , sondern auch daß sie sich mit noch
größerer Wucht dem Ausbau und der Befestigung der Partei
widmen werde. i

Denn so groß und bedeutsam auch dieser Sieg ist, welchen
Zuwachs er auch an Macht nicht nur für die britische Arbeiter¬
schaft, sondern auch für ' das ganze internationale Proletariat
bedeutet: in dem Lichte dieses Erfolges treten die Schatten mit
um so schärferen Umrissen aus dem Hintergrund hervor. ES
wurden auf die Kandidaten der Arbeiterpartei 4102 425 Stim -
men abgegeben. Aber diese weit über 4 Millionen Stimmen
stammen aus einem Lande, dessen Bevölkerung zu drei Vierteln
aus industriellen Arbeitern besteht , in dem die Gewerkschaften
im letzten Kriegsjahr 5 127 308 Mitglieder hatten , und in dem
— und dies ist wohl das Entscheidende — Hunderttausende, ja '

: Millionen von Arbeitern noch heute im Heerbann der bürger¬
lichen Parteien marschieren und auch bei diesen Wahlen durch
ihre Stimmen ihre Klassenfeinde zur Macht gebracht haben/
Denn die Konservativen hätten ihre Mehrheit, die beiden libe¬
ralen Parteien ihre Sitze nicht in so großer Zahl erringen kön- .
neu, wenn das Klaffcnbcwuhtsein des britischen Arbeiters dem
seines festländischen Klasse»genossen ebenbürtig wäre . Das |
hat seine tiefen, sozialen und seelischen Gründe . Der ungeheure
Fortschritt besteht darin , daß sich heute schon Millionen von briti - '

scheu Arbeitern auS dieser Umstrickung befreit haben und daß
diese zu einer Massenarmee herangewachsene Vorhut nun über ;
kurz oder lang die ganze proletarischeArmee mit sich reißen wird .«

Die drei großen politischen Ziele, denen der Wahlra.inpf der
Labour Party galt, waren : die Kontrolle der auswärtige » Politik
durch die Arbeitenden ; die Kontrolle der Produktion, vor
allem der Eisenbahnen und der Kohlenbergwerke durch die Ge -!

scllschcrst ; di« Abtvälzung der Kriegsschulden auf die Schultern !
der besitzenden Klasse . ES ist keine Kleinigkeit und eS ist für .'

die schwere Krise der ganze» europäischen Wirtschaft von unge-
heurer Bedeutung , daß in dem britischen Parlament eine Irak »
tton von fast 140 Mitgliedern der ganzen inrpcrialistischen Po¬
litik der Nachkriegszeit einen entschlossenen und von klaren Vor¬
stellungen geleiteten Widerstand entgegensetzen , daß in dieser
mächtigsten Körperschaft der Welt nun eine große Partei wirken
wird, die durchdrungen ist von der Einsicht , daß der Verelendung
der britische« Arbeiterklasse nur durch Revision der Friedensver¬
trage begegnet werden kann. 600 Millionen Psund Sterling be-
trägt jährlich die Summe der der britischen Arbeiterklasse aufer -
legten Lohnreduktionen und die Arbeitslosenunterstützung, die im
Jahre ausgezahlt wird, übertrifft die Summe der Reparatio¬
nen , die mit allen militärischen Machtmitteln Deutschland er¬
preßt werden. Au§ diesen beiden grundlegenden Tatsachen wird
die. Arbeiterpartei die Kraft zu ihrem Kampf gegen Versailles
und seine Planeten schöpfen. Wird sie iu diesem Kampfe durch¬
dringen oder wenigstens Bedeutsames erreichen, dann wird die
schwer« Krise der europäischen Gesellschaft wenn auch nicht be¬
hoben, so doch wenigstens gelindert werden. Wird sie aber in
diesem Kanysse scheitern , dann wird sich die Krise vor allem auey
für Großbritannien verschärfe » und neue Millionen auf de«
Weg des Klassenkampfes führen und daS britische Proletariat
allmählich , aber sicher , zur Macht emporführen. Dann wird nicht
nur in Großbritannien die Stunde des kapitalistischen Privat¬
eigentums und der auf diesem beruhenden Gesellschaftsordnung
geschlagen haben.

Das ungerechte englische Wahlsystem
DaS vollständig veraltete System der Einzelwahl mit rela¬

tiver Mehrheit begünstigte diesmal nn englischen Wahlkampf di«
Konservativen, die Partei des Herrn Bonar Law, in ganz be¬
sonderem Maße . EL erhielten nach den am Samstag , telegra¬
phisch auS London gemeldeten Endziffern von insgesamt
14 039 562 ' abgegebenen Stimmen :



Ar . 27»
Freitag , den 24. November 1822 Seite 2Konservative 5 877406 Stimmen urfb 346 MandabeArbeiterpartei 4102 >25 „ „ 138 „Äsquitb-Liocrale ‘ 2 600 000 ,. „ 54

Lloyd Gcccgc - Liö . 1 500 000 .. „ 52
Durchschnittlich culfälft darnach auf ruiDb 15 TXX) konserva -ttüc Stimmen , auf 28060 Stimmen der Arbeiterpartei . aus27 5M Stimmen der Lloyd George -Parlei und ans 42 000 Stim¬men der ASquiih -Liberalen je 1 Abgeordneter.Die Konservativen haben also der Arbeiterpartei gegenübereine doppelte , den AuSquirh-Liberalen gegenüber gar eine fastdreifache Pluralität , Arbeiterpartei und Asquith-Liberale habenzusammen 6 705 425» Ctintmen , aber nur 102 Mandate , währenddie Konservativen mit 1827 960 weniger Stimmen um 164Mandate mehr haben. Bei eineni ganz rohen Proporzhätten die Konservativen auf 238 . die A r p e i t e r auf 179, dieUnabhängigen Liberalen auf 107 Mandate Anspruch ! DieseSachlage läßt cd als nicht unwahrscheinlich erscheinen , daß vonden mit Unrecht in die Minderhei t gedrängten Parteien dieFrage der Wahlreform auf die Tagesordnung gesetzt wer¬den mit Unrecht in die Minderheit gedrängten Parteien dieParlaments nicht nur nicht die Mehrheit der Nation,sondern auch nicht einmal die der Abstimmende» steht .Rein formell betrachtet, ist aber die konservative Partei , diereaktionärste Partei Großbritanniens , in dem Besitz der Macht ,und damit reibt sich auch die ertglische Wahl in die große konter-teMlttttonü « Welle ein . die heute über fast ganz Europa hinrollt .Diese konterrevolutionäre Flut in der ganzen Welt ist noch im¬mer im Steigen begriffen , aber , wie die Erstarkung der britischenArbeiterpartei es zeigt, regen sich auch schon die (Gegenkräfte ;und sind sie früher durch die Wahnsinnstaktik der Kommunistennicht desorganisiert und gelähmt worden , wie dies der Fall inItalien und wie es zuin Glück nicht der Fall in England war,dann wird schon gesorgt werden, -daß auch diese konterrevolutio¬nären Bäume nicht in den Himmel wachsen .

PwmMs skr de» Mimiir I« Mm
In einem „DaS „ überparlamcntarrsche " Kabinett " über-

ichriebenen Artikel stellen die „Münchner Neuesten Nackrichten "
Vergleiche zwischen dem italinenischen Ministerium Mnstoliniund dein im Werden begriffenen deutschen Ministerium Ennoan . Mussolinis Ministerium preisen sie als ein Kcckinett desnationalen Willens , während sie das Ministerium Cuno alsein Kabinett der nationalen Ohnmacht bejammern . Dar Ka¬binett Mussolini werde getragen von einer starken Volksbewe¬gung , die ihre Gegner bereits zu Boden geworfen hat . „ Her¬vorgegangen aus einem geschloffenen nationalen Willen , ge¬formt in einer einzigen, organisatorisch einheitlich zusammen-gesaßten und daruin stoßkräftigen nationalen Bewegung"

, steheda» Kabinett Mussolini „mit breiten und starken Fundamentenauf dem Muttestboden nationalen WollenS"
. DaS KabinettCuno dagegen, das nicht die Spitze einer solchen starken natio¬nalen Bewegung ist, hänge in der Luft . Diese? „ Kabinett desnationalen und bürgerlichen Bankerott»" sei von dem Reichs¬präsidenten berufen worden mit dem teuflischen Hintergedan¬ken, der Sozialdemokratie zu nützen. Der sozialdemokratischePlan gehe ' offenbar dahin :

„ Mit dem Wirtschaftskabinrtt Cuno kompromittiart mandie bürgerlichen WirtschaftSführer und damit die bürgerlichePolitik . Mit dem überparteilichen und überparlamentarischenKabinett Cuno baut man gleichzeitig der Wiedererweckungde»nationalen antifozialistischen Willen » ein schweres Hindernisin den Weg."
Nack einem Lobgesang auf den italienischen FasziSmusfolgt ein bewegliches Klagelied über den Mangel eines klarennationalen Bewußtseins in Deutschland. WaS man in Deutsch¬land nationale Bewegung heißt, sei lediglich ein „Durcheinan¬der von StammtischegoiSmuS und Stammtischseparatismus ", a»dem sich Herr Cuno totlaufen werde, selbst wenn er es wagensollte, die nationalen Kräfte des deutschen Volkes zur Stützungeines Kabinetts der „Erneuerung des nationalen Willens undder politischen Tatkraft " aufzurusen . n
Herr Cuno ist also nicht der Mann , den die „ M . W . N ,wünschen . Sie rufen — das ist der tiefere Sinn ihres vierSpalten langen Lamentos — nach einem stärkeren, nach einemMussolini, der die „nationale Stoßkraft " zu wecken versteht. TerReichspräsident wird nun wissen , wen er das nächste Mal zuberufen hat : den deutsch- üsterreichisch-bayerischen MussoliniAdolf Hitler , dessen bewaffnete Banden einem aus dem „Mut .terboden nationalen Wollen" erwachsenen Kabinett die nötigeGrundlage und feste Stütze sichern werden.

Tochter des Gastwirts schwer verwundeten, nimmt ein offiziellerBericht der amerikanische » BesatzuagSbeüiirde folgendermaßenStellung : „Die deutsche Bevölkerung und die deutsche Regierunghaben uncrniüdlich dagegen protestiert, daß farbige Soldaten zurKontrolle einer zivilisierten weihen Nation verwendet werden.Im vorliegenden Ftlle handelt es sich nun um eine Wachabtei¬lung marokkanischer Soldaten , die an der Grenze zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet zu dem Zweck stationiert ist, die
deutsche Bevölkerung zu beaufsichtigen und eine Kontrolle über
den Grenzverkehr auszuüben . Eines schönen Tages meutert
diese Gruppe und unterhält ein Gewehrseuer von ungefähr zweiStunden gegen eine harmlose und unbewaffnete Bevölkerung!
Und solche unerhörten Tinge passiere» mitten im Frieden und
trotz der Tatsache, daß französische Behörden schwere Urteile
gegen farbige Vergehen dieser Art ausgesprochen haben ! Der
vorliegende Fall ist ein klarer Beweis, daß trotz allen disziplinari¬
schen Borgehens die französischen Befehlshaber nicht in der Lage
sind , diese unerhörten Ausschreitungen ihrer farbige« Truppe »
gegen die deutsche Bevölkerung zu verhindern; er beweist ferner ,unter welche» »»erhörte» Verhältnisse« und Gefahren die
Deutschen im besetzten Gebiet leben, solange sie der Kontrolle
farbiger Truppen unterworfen sind .

"
*

Pretoria , 21 . Nov . Die burische Oppositionspartei des süd¬
afrikanischen Parlaments hat auf ihrem Jahreskongreß in Pre¬toria einstimmig eine Resolution angenommen, in der Abscheuund Empörung über die fortgesetzte Verwendung farbiger Trup¬
pen am Rhein ausgesprochen wurde. De» weiteren drückte die
Versammlung ihre Sympathie mit der deutschen Nation , speziellden deutschen Frauen , aus und erklärte, daß nicht nur die fran¬
zösische , sondern alle alliierten Nationen sich schwerer Verbrechen
gegen die Zivilisation schuldig gemacht hätten.

Die smbtze BksOmg
Koblenz , 21 . Nov . Zu den Vorfällen in Sossenheim , beidenen sechs marokkanische Soldaten gegen die Wirtschaft desGastwirts Kuhlcmann , der ihnen bestimmungsgemäß Wein ver¬weigert hatte , ein zweieinhalbstündige» Gewehrseuer unterhiel¬ten und dabei einen deutschen Arbeiter erschossen, sowie die

Deutscher Reichstag
Berlin , 23. Nov . 1922.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung nachmittags 6 Uhr mit
der Mitteilung , daß die auf der Tagesordnung stehende Erklä¬
rung der Reichsregierung erst morgen um 1 Uhr «ntgegenge-
nommen werden kann. — Die GeschäftvordnungSberatung wird
bei den Bestimmungen über die kleinen Anfragen fortgesetzt ,
welche darnach nur geingcreicht werden können, wenn sie von 80
Mitgliedern unterstützt sind . Der Abg . Kunert (Soz .) und
Körnen (Komm .) beantragen , die Unterstützung van 16 Mitglie¬dern genügen zu laffen . Nach weiterer Aussprache wird der zu-
rückgestevte Antrag , der die UnterstützungSgahl für Interpella¬tionen von 80 auf 15 herabsehen will , gegen die Sozialdemokra¬ten abgelehnt ; für die Unterstützung der kleinen Anfragen wird
der gleiche Antrag angenommen . Bei den Weiteren Bestimmun¬
gen, der im ganzen 122 Paragraphen umfassenden Geschäfts¬
ordnung entwickelt sich eine eingehende Aussprache , in der der
AuSschuhentwurf besonders vom Abg. Ledevour (U .S .P .) und
den Kommunisten scharf kritisiert Wird. Nach Erledigung dcS
§ 78 wird um 7 Uhr vertagt .

Freitag nachmittag 1 Uhr : Etgcgennahm« einer E "" " r» ngder Reichsregierung.
■ iim- r ■ . ■ ■ ■ in . ,/ ■

Badisch « Politik
AuS dem Landtag

Der Ausschuss für RechtSpftege und Verwaltung hat am
Dienstag , den 21 . November, seine Arbeit ausgenommen. ImLaufe des Winter » hat er eine Reihe gesetzgeberischer Arbeiten
zu beraten . Auf der Tagesordnung stand zunächst wieder der
Antrag deS Abgeordneten Weber u . Gen ., den 1. Mai abzu¬
schaffen . Der Regierungsvertreter erklärte , daß im Reichstageine Reihe von Anträgen wegen reichsgesetzlicher Regelung der
Feiertage varliege und daß mit dessen baldiger Verabschiedunggerechnet werden könne . Der Ausschuß beschloß daher einstim¬mig, den Antrag bis Anfang Februar zu verschieben .Der Ausschuß trat hierauf m die Beratung deS Polizeige-fehe» ein . Der Berichterstatter Dr . Glöckner verbreitete sich
zunächst über den Entwurf im allgemeinen . Der sozial¬demokratische Redner erKärte sich mit den Grundzügendes Gesetzes einverstanden . I »: der Einzelberatung wurde be¬
schlossen, dem Gesetze folgende Ueberschrift zu geben : „Gesetzüber die Polizeiverwaltung , das Polizei - Strafgesetzbuch und
Polizeistrafverfahren (Polizeigesetz) .

"
§ 1 erhielt folgende Fas¬sung : Die Ortrpolizei umfaßt nach tz 7 der Gemeindeordnuugdiejenigen Zweige polizeilicher Tätigkeit , deren Aufgabe es ist,die Gemeintereffen der örtlichen Gemeinschaft zu befriedigen;

sie wird von der Gemeinde verwaltet , soweit nicht durch das
Gesetz oder auf Grund gesetzlicher Ermächtigung staatliche Be
Hörden für zuständig erklärt sind . Eine längere Aussprache er

i gab tz 2 . Der Badische Städteverband nahm Anstos; .! daß nur in den Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern d,e
Verwaltung der Ortspolizei ans den Gebieten der Sicherheit' und Ordnung , Sittlichkeit, Straßenverkehr , Reinlichkeit und Ge¬

werbe den staatlichen Verwaltungsstellen zugewiesen werde»
sollen. Die Begründung der Eingabe des badischen Städtever - ,
bandeS . gab verschiedenenParteien Veranlassung zur Kritik. Ins¬
besondere wurd^ zurückgewiesen , daß die in der Umgebung der
Städte wohnenden Arbeiter die unruhigsten Elemente seien.
Der Ausschuß beschloß, eS bei der Regierungsvorlage zu belassen.

* Dir Breunstofsversorgung im Oktober. Die Badische
Landeskohlen stelle teilt mit : D :e Nachfrage nach tlkuB"-
kohlen für die Industrie blieb trotz erhöhter Preise und Fvach-
ten nach wie vor sehr lebhaft und konnte m keiner Weise befrie¬
dig: werden. Die lebenswichtigen Betriebe, wie GaS- und
trizitätSwerke wurden mengenmäßig im Rahmen deS Kontin¬
gents versorgt, doch muhten sie teilweise mit Kohlen minderer
Qualität vorlieb nehmen. Die Gießereien und die Eisen ver¬
arbeitende Industrie litt stark unter Koksmangel, dop infolge der
Ententelieferungen nicht zu beschaffen war . Tie übrige S?"*
dustris, wie auch da» ©etterbe verlangten weit über die verfüg¬
baren Mengen rheinische und mitteldeutsche Brikett» . Die etgert*
Itdje Hausbrandversorgung war im vergangen«» Mo¬
nat schlecht . AuSlandSkohlen wurden deS hoheii Preises wegen
fast nicht eingeführt. Durch bevorzugte Belieferung des
brands unmittelbar hinter den Zwangslieferungen an dte En¬
tente und der Versorgung der Eisenbahn hofft man im laufenden
Monat eine bessere Aufarbeitung der HauSbrandbezugSsche "^
zu erreichen .

ftm der Partei
Linkcnhcim. äBit mqchen unsere Parteimitglieder und

Volkrfreundleser auch an dieser Stelle auf die an: Montag, * *•
Nov., abends 8 Uhr, in der „Krone" stattfindende Versammlung
aufmerksam. Versammlungsgegenstand ist die bevorstehende ®c*
meinderatswahl . Referent Genosse T r i n k S - Karlsruhe .

Leopoldshofen. Am DamStag , 2 . Dezember, abends 8 Khr.
findet im „Löwen " anläßlich der bevorstehenden Gemeinderat»-
Wahl eine öffentliche WLHlerversammlung statt. Unsere ^ ar^

x]freunde werden ersucht , für guten Besuch zu agitieren . DaS Re¬
ferat hat der Genosse T t i n 1 8 » Karlsruhe übernommen.

Durmersheim . Kommenden GamStag , 26. November,
abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Lamnr" eine wichtfO
Parteiversammlung statt . Aufstellung der Liste znr Gemeinde- -
ratswahl . Die Mitglieder . inSbesondeve die neugewählten
BürgerauSschußmitglieder , werden um vollzähliger Erscheinen
ersucht .

Mörsch . Heute Freitag , 24. November. 8 Uhr. findet i«
„Löwen" eine Versammlung unserer Partei statt. Die Tages¬
ordnung ist sehr wichtig : alle Genossen müssen unbedingt er¬
scheinen .

Spielberg . Eine öffentliche WLHlerversammlung, die
mit der bevorsteheirdenGemeinderatswahl beschäftigt, findet am
SamStag , 25. Nov., abends 8 Uhr statt. LandtagSabg. Kur »
wird einen disbezüglichen Bortrag halten.

Vonvärts -Almanach 1923. (Verlag Buchhandlung Vorwärts,
Berlin , SW . 68. Preis z. Zt . 157.50 *« ) Der diesmal mit
besonders reichem Bildschmuck auSgestattete Almanach für da»
arbeitende Volk spiegelt lebenswahr alle großen Kulturströmun¬
gen in der fGialistischen Bewegung wieder, die den Arbeiter
törcherlich, geistig und sittlich emporheben . Er erschließt da»
religiöse Moment im JungsozialiSmuS, wertet die große Bedeu¬
tung der Körperkultur für den modernen Proletarier »
läuft Sturm gegen die „Wildwest"-Moden der Reichen. Reich-
gewordenen. Faulen und Dekadenten und entzündet die rem*
läuternde Flamme der Begeisterung für eine durch den Sozialis¬
mus veredelte Persönlichkeitskultur. Im Almanach ist jedem
Monat eine in sich geschlossene stimmungsvolle Betrachtung i*
Versen und in Prosa gewidmet. Die hoffnungsvollen Ansatẑ
eines neuen gewerblichen Aufstiegs beschreibt Richard Wittrick
in seinem eindrucksvollen Aufsatz : Eine Schau deutscher SU**1'1
Kraftvoll werden die großen Wendepunkte in der Johrhundekt-
entwicklung von 1823—1928 in Wort und Bild dargestellt: die
Verküirdigung der Monroe-Doktrin 1823 , daS Jahr 1848, der Zu¬
sammenbruch der Napoleonischen (1871) und der Bis-marckscheN
Blut - und Eisenpolitik m : d die Kundgebungen einer neuen pro¬
letarischen Völkerverständigungspolitik. Der feinsinnige Aufs?«
der Professorin Frieda Scho tt Müller behandelt die Ar¬
beit als Bildmotiv in der großen Jahrtausende umfassenden
Kunstgeschichte. In der biographischen Skizze : Georg v. Bollmar
blicken wir in die aufbauenden , die Sozialdemokratie zu einer
politischen Macht gestaltenden Kräfte unserer Zeitgeschichte. Dm
neue Weltanschauung de» Sozialismus regt sich lebensvoll m
den tiefen Strophen Karl BrügerS : Vom wahren Eigentum-
Den auSsterbenden sozialen Typus keS Industrie -Idealisten h^Artur Zickler im „ Ingenieur Daltmann " anschaulich geschiwerr
Der revolutionären technischen Arbeit, die einmal wirtschM»'Ada» sozial-reaktionäre Bayern völlig umgestalten wird, tft stjdem Aufsatz „Gigantische Schöpfungen in Bayern " gedacht. Der
Almanach schließt mit einer gemütvollen, feinen Schilderung
Berta DuensingS : „Ein Reiseerlebnis "

. ^

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen an» dem Taschenbuch eine» Ingenieur »

»21 Bon Max Eyth
(Fortsetzung.)

Verstehst Du das jetzt, Billy ? Die niedlichsten Sachen Hab¬ich natürlich weglassen müssen ; wie die Leute durch die Luft¬kammer in das Rohr kommen , wie die gespannte Luft erhaltenwird, wie eS den Arbeitern drunten zumute ist, wie daö Ge¬röll hevauSkommt , ohne daß der ganze Senkkasten, wie eine
Thampagnerflasche knallend, seine gespannte Luft verliert , undandres mehr. Das alles wollte ich Dir mündlich gerne aus¬einandersetzen, wenn Du dann nicht immer vorzögest , Dumm¬heiten zu machen .

Nun ' bilden zwei solche Senkkästen, die nebeneinander zustehen kommen und oben mit Mauerwerk verbunden werben,die Basis eines eigentlichen Brückenpfeilers. Aber schon beide», ersten fünf Pfeilern , die in verhältnismäßig geringerTiefe Felsgrund finden , hatte man große Schwierigkeiten. In :Sand , durch den sie versenkt werden, liegen gelegentlich mäch-
lige Steine und Felsblöcke , welche der Strom in Urzeiten csslsiem Gebirge herabgebracht haben mag. Wenn die Kante desSenkkasten» auf einer derartigen Felsülock stieß , wollte das er¬forderliche senkrechte Versenken nicht mebr gelingen. DreiPfeiler fielen hierbei völlig um und machte !? die fürchterlichsteMühe und Arbeit , bis sie wieder aufgerichtet und endlich richtigpejielli waren .

Die Basis jedes einzelnen war für feine Höhe zu klein .Kn dieser Weise konnte Lavalette nicht weitergehen. Rach mei¬
nem Vorschlag wurden nunmehr beide Senkkästen auf einen ge -
Eeinsamen, ovalen, schmiedeeisernen Unterbau aufgesetzt , in

efer Weise fest verbunden uiü> gleichzeitig versenkt. Hierdurchgewann man eine doppelt so große Basis und die zwei Teile de»
Doppelpfeilers konnten ihre parallele Stellung nicht verlassen.Es scheint so in der Tat vortrefflich zu gehen und hat die Sorgen ,tzie uns durch den ganzen letzten Monat quälten und Lavalettes
Haar , nach seiner Behauptung , gebleicht haben, aus der Welt
«geschasst. Jetzt ist alle Hoffnung vorhanden, daß wir rascher

vorwärts kommen und die nennundachtzig Jnselchen bald über die
Ducht punktiert sein werden.

Vorige Woche wurde der erste Gitterbalken zwischen demvierten und fünften Pfeiler aufgelegt . DaS ist auch eine hi»- !
länglich wundersame Geschichte zum Zusehen. Was wir hier unter '
einem Balken verstehn, ist die ganze Brücke , fix und fertig, mit
AuSnahnic der Schwellen und Eisenbahnschienen, welche zweiPfeiler verbindet ; ein Ding aus schmiedeeisernen Stäben undStangen , fünfzehn Fuß hoch , etwa zehn Fuß breit und an die.
sem Ende des Baues hundertzwanziq Fuß lang, das etwa sechs-unddreißighundert Zentner '

wiegt. Die Stäbe und Stangen kom¬men, in richtiger Länge geschnitten und gebohrt, von Wales , woLavalette seine Eisenwerke hat , und werden hier auf der höl¬zernen Plattform über dem Wasser, die hierfür gebaut wurde,zusamm-ngestellt. Ist der Balken fertig, so werden an beidenEnden bewegliche Stücke der Plattform eiitfernt . Zwei Boote
fahren während der Ebbe in die entstandenen Lücken unter den
Gitterbalken . Mit der steigenden Flut heben sich die Boote u,id
beben auch den Balken in die Höhe , der jetzt , von den beiden
Booten getragen , schwimmt . DaS sonderbare Fahrzeug wirb
nun nach den Pfeiler » geschleppt, für die «S bestimmt ist, welchebei Hochwasser nur wenige Fuß über die Flut hervorragen .Dort wird das Ganze so verankert , daß bei Wiedereintritt der
Ebbe die sinkenden Boote unsere Balkenenden auf beiden Pfei¬lern sitzen lassen und nach kurzer Zeit des weiteren Sinkens freiunter dem Balken wegsegeln können . Was wir ohne Ebbe und
Flut inachen würden , weiß ich nicht. Es ist eine wundervolle
Einrichtung und nur schade , daß wir sie nicht auch erftrnden
haben.

Nun aber werden auf den zwei Pseklerinselchen hydraulische
Pressen ausgestellt, mit denen der Balken langsam in die Höhe
gepumpt wird, während die gußeisernen Säulen Glied um Glied
untergeschoben werden, bis der Dalken seine richtige Höhenlageetwa achtzig Fuß über der Wasserfläche , erreicht hat , so daß große
Segelschiffe unter ihm durchfahren können .

Dieses Manöver wurde also gestern zum erstenmal aul -
g -sührt . Es ging alles glatt und ohne Anstand von statten.
Jede Bewegung, jede Pause war ausgeklügelt. Mit der Sekun-
denuhr in der Hand, einen Mann mit einem Sprachrohr an der

Seite , kommandierte Lavalette Schiffe und Leute. An diel ^ersten Tag stieg der Balken um zwanzig Fuß in die
ich war doch begierig, als es Dämmerung wurde, ob wir
nächsten Morgen noch oben finden würden . In sechs Tagen fl®
er seine richtige Höhe erreicht und meine gußeisernen Pl «
steheii da, als ob sie in den Himmel wachsen wollten. Ich 6 ^zu , daß man sich an den Anblick gewöhnen muß. Manch
krampst sich mir doch das Herz zusammen, wenn ich von er»
Boot aus oben am blauen Firmament da» Gitterwerk betracw- '
Man glaubt die ganze fürchterliche Eisenmasse schwanken 9^sehen. Natürlich ist es die Bewegung des Boote », oder es i
die fliegenden Wolken , die das Auge täuscheii . Gut aber »r
doch, daß es nicht jedermann zu sehen bekommt . Auch Jen
brauchst Du nichts zu sagen.

Du siehst, eS geht alles munter vorwärts . Lavalett«
jetzt rund dreihundert Arbeiter auf dem Platz, zweihundertund hundert am Nordufer . ES ist eine Freude , ein solche »
wachsen zu scheu , und ich weiß, Du freust Dich mit mtr . , ^Sorgen laß mir allein . Manchmal brauchen sie einen v

^SchÄel und ein festes Hertz. Das Unerwartete kommt uns
in die Quere uird dann geht auch inr gewohnten Glefte
immer alles, wie eS sollte . Bon manchem kritischen Punkte
sen wir noch so blutwenig und sollen und müssen darauf ^bauen. Aber wo wäre die Welt geblieben, wenn nicht einig
Nerven gehabt hätten » die es möglich machen , im Dunkem o--
zugreifen.

DaS Wetter wird schlecht . ES stürmt viel. Gerade ■) .
rüttelt der Westwind an den etwas mangelhaften I ?nstern
ner Bude nicht übel, und die ganze Bucht ist mst weißen 52? ^kämmen bedeckt . Früher fteute mich da» Brausen , wann uno , ^
ich» börte. Seit einiger Zeit macht michs völlig beklommen »^ ^daß ich mir benKrßt werde, weshalb. Wenn ich den Gltterv , ^dort drüben in der Luft ausehe, weiß ichS. Alles ist nicht r

^ ^Vergnügen in dieser Welt, Billy, und der diesjährige Novc .
ist nicht unser erster Mai .

Trotzdem bleibe ich
D -in getreuer

(Fortsetzung folgt.)
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GemeindepoLLLrk
Gemeindewahlen

. Hagsfcw. Die Wahl zum Bürgerausschutz verlies iu un
Itter Gemeinde ruhig . Im Hinblick darauf , datz vor der Wahl
:?n zwei Seiten auf unsere Partei losgeschlagen wurde, so
wnnen wir mit unserem Erfolge : 23 Sitze von 48, zufrieden
lern . Mit Leichtigteit wäre es möglich gewesen, 2—3 Sitze wei -
" r zu erobern , um dadurch die absolute Mehrheit zu bekommen ,
^enn die Wahlzeit bei vielen nicht im Unklaren gewesen wäre .

gilt es am Sonntag , den 26 . November, bei den Gemeinde-
katswahlcn mit doppelter Energie dem Gegner zu zeigen, wer

ftmb . Deshalb Wähler und Wählerinnen ! Wem für die
sulunft das Wohl der Gemeinde nahe liegt, wer wünscht , datz
sttne Geschäfts- und Personen -Politik in unferer Gemeinde ge-
Meben wird, der wählt am Sonntag die Liste der Bereinigten
sozialdemokratischen Partei . Die Genossen auf unserem
Stimmzettel sind erfahrene und alte Kämpfer für unsere Sache,
M bürgen für gerechte und saubere Arbeit. Es sei darauf hin-
zowiesen, datz die Wahlzeit von 10—4 Uhr geht. Heraus und
V die Arbeit ! Rüttelt die Gleichgültigen auf , bringt den letzten
Wähler an die Wahlurne für die Liste der Bereinigten Sozial -
ormokratischen Partei !
. Ferner seien die Genossen darauf aufmerksam gemacht ,
5®ö die Stimmzettel am Samstag nachmittag beim Vorsitzenden
drn . Emil S t o l l abgeholt werden können . Auch zur Zettel-
Steilung frühzeitiges und vollzähliges Erscheinen nötig. SamS -

25. November, abends 7 Uhr, findet im Gasthaus zur
xmnne" eine Mitgliederversammlung statt , zu der es ebenfalls
Pflicht eines jeden Genossen ist, zu erscheinen , um die letzte
Wahlvorbereitung zu treffen .
. Linkenheim . Bei der am IS. November dS . IS . stattgefun-
ttNen Wahl der Gemeindeverordneten , Bezirks- und KreiSräte
Men ungefähr 50 Prozent Wahlberechtigte von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht . Es fielen auf die Bürgerliste 258 Stimmen
* 24 Sitze, auf die Bereinigte Sozialdemokratische Liste 255
stimmen — ebenfalls 24 Sitze. Auf die Listen für Bezirksrats ,
^ d Kreisratswahlen fiel auf die Vereinigte Sozialdemokratische
Partei die Mehrzahl der Stimmen , während die anderen zer-
Mtterten . Mögen bei der am 3 . Dezember ds. Js . stattfinden .

GemrinderatSwahl der Erfolg auf Seiten unserer Partei
es wird das der Fall fein, wenn die Arbeiterschaft ihre

Pflicht tut .
Welschneureut. Die Wahlen zum Bürgerausschuß , Bezirk

dild Kreis verliefen ruhig . Von den etwa 800 Wahlberechtigten
uwrmten nur die Hälfte ab. Unsere Partei konnte sich gegen¬
über den Bürgervereinigungen , die eine heimtückische Agitation
betrieb , halten, trotzdem auf der Bürgerliste sehr viele Ar¬
biter standen. Datz die Partei nicht den gewünschten Er -
!b>g hatte, liegt an den Arbeitern selbst, da der größte Teil sich
stiner Wahlpflicht entzog; die Kritik an den Vertretern wird na -
Mich dieselbe sein , wie vorher . Wir geben nachstehend die
Junten der Arbeiter bekannt, die sich nicht scheuten , sich auf die
? lschmaschliste setzen zu lassen und dadurch gegen ihre eigenen" asfeninterefsenhandelten ; viele von ihnen arbeiten in K a r l S-
! uhe , es find dies : Häfele Heinrich , Maurer , Firma
^ugenstein , Schempp Heinrich, Zimmermawn , Firma Walter

Rank , Merz Christian , Schriftsetzer, Stiessche Druckerei,
1 * oco11 Karl , Zimmermann , Messang, Buchteiter Karl ,
« tadttaglöhner, Städt . Kläranlage , Gros Heinrich jr ., Maler ,
Gartenstadt Rüppurr . Gros Wilhelm, Bahnarbeiter . Merz
ve>nrich, Drucker, Wolf u . Sohn , Renaud Wilhelm , Me-
Mniker, Junker u . Ruh , Durand Friedrich, Maler , Maschinen-
Mrik Nagel und Merz Ernst , Zimmermann , Hauptwerkstätte,
rfater dieser Liste , auf der diese Arbeiter stehen , stand die
^ utschnationale Partei , wie man bei den Bezirks- und Kreis -
Mbwahlen feststellen konnte. Die Arbeiterschaft mag sich über
008 Verhalten dieser Leute ihren eigenen Vers machen !
l , Wolfartsweier . Die Wahlbeteiligung betrug 77,5 Prozent ;
M Bereinigte foziald. Partei erhielt 118 Stimmen , die bürger -

Vereinigung 164 Stimmen . — Letzten SamStag sprach in
Itt besuchter Versammlung Genosse Bag - Mannheim . Der
? 5f«rent machte die Anwesenden mit den Forderungen und
Men der Sozialdemokratie im Reich und den Gemeinden be-
Mnt und schilderte in ausführlicher Weise das Verhalten und
bfc Bestrebungen der bürgerlichen Parteien ; er erhielt für die

Rede lebhaften Beifall .
k H- GrünwetterSbach. Bon 723 Wahlberechtigten wurden 412
®otntnen abgegeben. Auf die B .S .P .-Listc entfielen 163 Stim -

und 15 (20 ) Sitze, die Demokratische Partei erhielt 138
? " >nmen = 12 (0) , der Landbund 98 Stimmen 9 (0 ) Sitze.

Verhalten einzelner Anch-Arbeiter verdient gebrandmarkt
f? ^ erden, denn sie schämten sich nicht , ihren Namen auf dem
L,ttel der Demokratischen Partei , ja sogar auf den des Land¬
endes zu setzen. (Namen veröffentlichen! Die Red. d. Volksfr.)

ja C. Hohenwettersbach. Die Sozialdemokratische Partei er-
S '

J1 22. der Landbund 14 Sitze. Stolz kann unsere Partei
die verflossene Wahl zurückblicken. Der Ausfall ist ein Zei-

S dafür , daß die Mehrzahl der Wähler mutzte , was sie zu
tMen hatte . Wir hoffen, daß bei der nächsten Mahl sich auch

i^nigeu auf unserer Seite einfinden , die als Proletarier zu
£■; gehören , aber dieses Mal gegnerisch oder gar nicht wählten.

Parole der gesamten Arbeiterschaft Hohenwettersbachs mutz
fr Mn : Herein in die Sozialdemokratische
w°^ tei und den „Volks ^ reund " bestellt . Nur auf diese

können wir iu unserer Gemeinde endlich geordnete Ver¬
risse erzielen.

» . Durmersheim . Bei der letzten Sonntag stattgefundenen
. Mindewahl erhielt unsere Parte , eine ziemlich starke Ein-
»e» Unb

.. öwar zu Gunsten der kommunistischen Partei und der
Bürgerpartei . Wir müssen es den Kommunisten lassen ,

Äie >>
^ Wähler alle an die Wahlurne brachten, selbst Mit -

rpI
oer.- die im fernen Saargebiet in Arbeit stehen , sind hierher

dslickÜ^ EN und haben nicht die Mittel gescheut« um ihre Wahl-
^uSzuüben. Anders dagegen bei unserer Partei ; wir

d>vb; wahrnehmen , daß unsere ortsanwesenden Mitglieder
Wr . alle zur Wahl gingen, aber diejenigen Mitglieder und

die auswärts arbeiten , fanden es größtenteils nicht für
d>ir , ? rc Wahlpflicht zu erfüllen . Solches Handeln müssen
- Mter allen Umständen verwerfen ; w,r meinen , diese Wähler

und Parteigenossen hätten unter allen Umstünden ihre Wahl¬
pflicht ausüben müssen , dann wäre sicherlich ein anderes Resul¬
tat erzielt worden. Bei der Wahl selber, die auch hier wie an
allen andern Orten sehr flau war , haben von 2272 Wahlberech¬
tigten insgesamt 1102 abgestimmt. Ungültig 14 Stimmen . ES
entfielen auf die Bereinigte Sozialdemokratische Partei 187
Stimmen — 11 Sitze (20 ) , Kommunistische Partei 185 Stimmen
= 10 (0) Sitze, Zentrum 260 Stimmen = 14 ( 18) Sitze, Bürger -
Partei 446 Stimmen — 25 (— ) Sitze. Die Kreiswabl ergab fol¬
gende Resultate : Sozialdemokratische Partei 217 Stimmen ,
Kcmm. Partei 193 Stimmen , Zentrum 311 Stimmen , Demo¬
kraten 116 Stimmen und Deutsche Volkspartei 8 Stimmen . Es
ist noch zu bemerken, daß wir in Durmersheim nun 60 Ver¬
treter im Bürgerausschutz haben, da die Gemeinde über 4000
Einwohner hat .

k. Odenheim. Unsere Partei ging als stärkste Partei aus
dem Wahlkampf hervor ; sie erhielt 15 Sitze bei 272 Stimmen
gegen 9 Sitze und 184 Stimmen im Jahre 1918.

b. Unteröwisheim. Die erste Schlacht ist geschlagen ; wir
sind mit dem Ergebnis zufrieden , trotz der grüßten Wühlarbei¬
ten des L a n d b u n d e S. Einige Herren glaubten , unsere
Partei müsse von der Bildfläche verschwinden, aber sie haben
sich schwer getäuscht , denn unsere Genossen waren gerüstet und
auf dem Dgmme . Der Landbund hat ein klägliches Fiasko er¬
litten , obwohl der Herr Bürgermeister am Wahltag meint «, der
Landbund gäbe die stärkste Partei ; er hat nämlich den Demo¬
kraten den Rücken gekehrt in der Hoffnung, der Landbund werde
«siegen " ! Aber die Demokraten haben es ihm vergolten, denn
mancher von ihnen hat unsere Liste gewählt ; eine eigene demo¬
kratische Liste war nicht ausgestellt. Wären verschiedene Ge¬
nossen und Wähler nicht säumig gewesen und hätten die Wäh¬
lerliste eingesehen, so wäre unsere Partei als die stärkste Partei
aus dem Wahlkampf hervorgegangen.

Nun heißt eS rüsten zum zweiten Kampf für die G e -
meknderatSwahlen . Das Ergebnis der Gemeindever-
crdnetenwahl ist folgendes: Die Sozialdemokraten erhielten
288 Stimmen . Deutschnationalen 312, Landbund 200 . Die De¬
mokraten hatten keine Liste aufgestellt. Zu den Bezirks »
und Kreiswahlen erhielten Sozialdemokratische Partei 288
Stimmen , Demokraten 175 Stimmen . Die Äizialdemokratie
erhielt 17 Sitze (bisher 12 ) , sie gewinnt 5 Sitze, die Deutsch-
nationalen erhalten 19 Sitze (14 ) , sie gewinnen 5 Sitze, der
Landbund erhallt 12 Sitze (22) , er verliert 10 Sitze.

-t . Freiburg , 21 . Nov . Bei Berechnung der Wahlergebnisse
hat sich für den Freiburger BürgerauSschutz eine kleine Verschie¬
bung ergeben, derzufolge das Zentrum statt 32 nur 31 Sitze er¬
hält , dagegen bekommen die Grund - und Hausbesitzer statt 10
Sitze 11 Mandate . — Bei den Bezirksratswahlen im Bezirks
Freiburg hat das Zentrum 10 672 , die Sozialdemokratie 6 015,
die Deutschnationalen 4443 , die Demokraten 2045 , die Deutsch¬
liberalen 1979, die Kommunisten 1035 und der Laudbund 203 j
Stimmen erhalten . — An einzelnen Plätzen des Oberlandes ist >
die Wahlbeteiligung eine auffallend geringe gewesen , besonders '
da , wo bezüglich der Gemeindewahlen Kompromitzlisten einge¬
reicht waren und demnach nur die Kreisabgeordneten und Be¬
zirksräte zur Wahl standen. So haben z. B . in A u g g e n von
665 Wahlberechtigten nur 85 ihr Wahlrecht auSgeübt. — In
Neustadt i . Schw. hat man in einem Wahlumschlag statt der
Stimmzettel zwei der nur auf einer Seite bedruckten 500 Mark¬
scheine gefunden.

Bezirks- und Kreiswahlen d
Müllheim Im Bezirk Müllheim werden Po sichtlich

erhalten für den Bezirksrat die Bürgerl . Wahlvereiuignng 4
(bisher 1 Deutschnationaler ) , die Sozialdemokraten 2 (bisher 3) ,
dar Zentrum 2 (bisher 1 ) und die Demokraten 1 (bisher 4) Sitze.

Aus Ober - und Mittelbaden liegen bisher die" Ergebnisse
aus 11 Bezirken vor, von denen/Ueberlingen , Instanz , Walds¬
hut , Engen , Bonndorf und Villtngen bereits vor den Wahlen
Kompromisse abgeschlossen hatten , während in Otfenburg , Lahr ,
Kehl , Neustadt und Ettenheim gewählt werden mutzte . In die¬
sen 11 Bezirken erhält das Zentrum 56 Sitze in den Bezirksräten
und 42 Sitze in den Kreisversammlungen , die Sozialdemokratie
21 resp . 17, die Denrokraten 14 resp . 9, der Landbund 15 resp . 10,
die freie Bürgerliche Lifte (Kehl ) 2 resp . 2 und die vereinigten
Rechtsparteien (Konstanz) 1 resp. 1.

Neustadt i . Schw . Im Bezirksrat erhalten das Zentrum
5 , die Demokraten 2 , die Sozialdemokraten 1 Sitz. Für den
Kreis 5 das Zentrum 5, die Denwkraten 1 und die Sozialdemo,
krattn 1 Sitz.

Ettenheim . Im Bezirksrnt werden die Sozialdemokraten
1, die Demokraten und Landbund 2, das Zentrum 5 Sitze er¬
halten , während nach der Kreisabgeordnetenwahl die Sozial¬
demokraten 1, Demokraten und Landbimd 2, und das Zentrum
4 Sitze bekonunen .

der Kohlen und dem Tiefstand der Valuta ; letzteres ist besonders
der Fall beim Bezug von Strom , den Konstanz aus der Schweiz
erhält . Der Gasvertrag mit den schweizerischen
Gemeinden Tägerwilen , Gottlieben , Tribeltingen , Er -
matingen , Mannenbach, Derlingen und Steckborn wurde geneh¬
migt ; die Leitung ist zum größten Teil bereits fertiggestellt. —>
Die Siedelungsgenossenschaft vertriebener Elsaß -Lothringer er¬
hielt ein Baudarlehen von 1 Million Mark . Ebenfalls wurde
1 Million Mark bewilligt für Einrichtung-gegenstände des neuen
Wöchnerinnenheims. Oberbürgermeister Dr . M o c r i ck e dankte
dem scheidenden BürgerauSschutz für die Aufopferung »vährend
seiner Amtszeit.

Rleme badische Chronik
* Heidelberg. Tod durch Leuchtgasvergiftung. Ein 72 Jahxe

alter Mann wurde gestern früh tot in seinem Bette aufaefuit»
den . Er hatte durch Einatmen von Leuchtgas den Tod gefun¬
den. — Gestohlen wurden von unbekannten Tätern mittels Ein-
steigens durch das Fenster in der Nenenheimer Landstratze Klei¬
dungsstücke und Pelze im Werte von 200 000 JH.

* Osterburken. Mittwoch früh 6 Uhr wurde der Lokomotiv¬
führer Engel auS Heilbronn beim Ueberschreiten der Glase
von der Maschine deS vorüberfahrenden Mannheimer Zuges er¬
faßt und getötet.

* Bonndorf. Platinschmuggler. Hier wurden 2 Personen
inS Amtsgefängnis eingeliefert, die man in Fützen verhaftet
hatte. Es handelt sich um 2 Platinfchmuggier aus Pforzheim,
die für 2 Millionen Mark Platin bei sich trugen .

* Extraneer -Prüfung an den Höheren Schulen. Die Prü¬
fungen für Schulfremde (Extraneer ) an den Höheren Schulen
im Jahre 1923 werden — gleichzeitig mit den ordentlichen
Reifeprüfungen der Vollanstalten und den Schlutzprüfungen der
sechsstufigen Realanstalten — gegen Ende des Schuljahres (vor
Ostern ) abgehalten werden. Gesuche um Zulassung zu djesen
Prüfungen sind mit den erforderlichen Nachweisen im Laufe
des Monats Dezember ds. Js . beim Ministerium des Kultus
und Unterrichts einzureichen. Es werden nur solche Privat¬
schüler zugelassen, welche durch die Staatsangehörigkeit oder
den jeweiligen Wohnsitz ihrer Eltern oder deren gcseklichen
StelÜiertreter auf Baden angewiesen sind .

Mittelalterlich« Erziehungsmethoden
Aus Offenburg wird uns geschrieben : In Ko . t vei

Kehl besteht seit Jahrzehnten eine Anstalt für epileptische .Kin¬
der . Die Anstalt war früher unter staatlicher Leitung , ist jetzt
aber im Besitz der sog. evangel. inneren Mission. Bei einem
Besuch zeigte sich die beste körperliche Verpflegung und muster¬
hafte Reinlichkeit. Da plötzlich zeigte man uns ein düsteres
enges Verlies , in dem ein hübsches neunjähriges Mädchen zu -
sammengekauerr am Boden saß und sofort händeringend bat ,
heraus zu dürfen zu den andern Kindern . Auf Befragen wurde
erklärt , das eingesperrte Kind sei störrisch und habe oft epilep¬
tische Anfälle . Eine schnell herbeietlende alte Pslegcschwestcr
behauptete in barscher Weise, das Mädchen sei vom Teufel be¬
sessen und derselbe könne nur durch Einsamkeit und Gebet aus
dem Mädchen vertrieben werden. — Gegen eine solche grausame
mittelalterliche Behandlung in einer protestantischen Anstalt in
der heutigen modernen Zeit erhoben wir energisch Protest .
Entsetzt verließen die Besucher dieses merkwürdige Asyl für
kranke Kinder . Eine Nachschau von behördlicher Seite wäre
hier sehr vonnöten.

H . GrünwetterSbach. Letzten SamStag sprach in einer öf¬
fentlichen Wählerversammlung Gen . SchelauSke aus Karls ,
ruhe über die Gemeindewahlen . In der Aussprache versuchte
der Demokrat Gottfried Link , Maurermeister , der Sozialdem .
Partei den Religionsunterricht in der Fortbildungsschule an die
Rockschötze zu hängen ! Gen. Henkenhaf belehrte den
Herrn aber eines besseren, indem er ihm nachwies, daß seine
Partei Arm in Arm mit dem Zentrum für diesen Antrag ein¬
trat . Auch einig; weitere Genossen belehrten Herrn Link über
das Falsche seiner Ansichten . Die Tellersammlung ergab 400 M.

b. Konstanz, 21 . Nov . Wegen der Kohlcnpreissteigerung
inmitten des Monats um 72 Prozent hat der Stadtrat denf
G a s p r e i s auf 120 M für den Kubikmeter erhöht. I

b. Konstanz, 21 . Nov . Die gestrige letzte Sitzung des alten
Bürgerausschusses genehmigte noch einige Millionensummen .
Der Strompreis wurde von Mitte Oktober bis Mitte No¬
vember auf 75 -4! für . Licht und 55 JL für Strom , für November-
Dezember auf 130 bezw . 90 Jt festgesetzt gegen die Stimmen der
Kommunisten. Ans die Verhältnisse der durch die Zeit bedürftig
gewordenen Einwohner soll Rücksicht genommen werden. Der
Stadtrat wurde ermächtigt, bis 31 . Dezember vorübergehend
neue Preise festzusetzen . Damit dürfte Konstanz in Deutschland'
die höchsten Strompreise haben. Bürgermeister Arnold als .
Letter der technischen Werke entwarrf ein trübes Bild von den
Verhältnissen der städtischen Werke, bedingt durch die Teuerung
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Mittwoch vormittag begann vor dem Schwurgericht in
Konstanz die Verhandlung wegen der bei der Demonstratiön
anläßlich der Ermordung Rathenaus in Singen am 4 . Juli
bvrgekommenen Ausschreitungen. Wegen Landesfriedensbruch
standen acht Personen unter Anklage. Bei diesen Ausschreitun¬
gen wurde bekanntlich der Major Scheerer in seiner Wohnung
erschossen und gräßlich zugerichtet . In der Voruntersuchung in
dieser Sache wurden etwa 250 Personen vernommen. Mit den
noch hinzugeladenen Zeugen sind rund 60 Personen geladen.
Die acht Angeklagten beschönigen zum Teil und leugneten zum
Teil die ihnen zur Last gelegten Taten . Der wegen Totschlags
und Landfriedensbruch Hauptangeklagte 33jährige Gießer Her¬
mann Schmid versuchte ebenfalls seine Tat als ^völlig harmlos
darzustellen. Es wurden Bilder von der furchtbar verstümmelten
Leiche des ermordeten Majors vorgezetgt , ebenso liegen auf dem
Gerichtstisch eine Menge von Schlag- und Mordinstrnmenten ,
Bleiknüppel und Schietzivaffcn .

Nach zweitägiger Verhandlung ging der Prozeß Donnerstag
abend VAX Uhr zu Ende. Das Urteil lautet gegen den 33jähri-
gen Angeklagten Johann Schmid wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode im Zusammenhang mit erschwertem Land-
friedcnSbruch auf drei Jahre Gefängnisstrafe (die Schuldfrage
nach Plünderung wurde durch die Geschworenen verneint ) ; gegen
Karl S t r u l I e r , 42 Jahre alt , Schlosser , wegen einfachen
LandsricdenSbruchs 6 Monate Gefängnis ; Christian Volzer ,
54 Jahre alt , Maschinist , wegen einfachen Landfriedensbruchs
und im Zusammenhang mit einem eben verbüßenden Sittlich -
kcitsverbrechen auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Monate Ge¬
fängnis , Heinrich Pfund , 29 Jahre alt , Fabrikarbeiter , wegen
einfachen Landfriedensbruchs zu 10 Monaten Gefängnis . Die
übrigen Angeklagten, Albert Beurer . 32 Jahre , Schlosser ,
Friedrich H a u g , 21 Jahre , Bürstenholzbohrer, Emil K n ö r r ,
84 Jahre , Schlosser , und Xaver Keller , 32 Jahre , wurden frei¬
gesprochen . Der Haftbefehl gegen Karl Struller wurde aufge¬
hoben .
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Plus oer jsrrror
* Karlsruhe » 24. November

Geschichtskalender
24. Nrt>. 1632 *Der Philosoph Baruch Spinoza in Am -

I™ * 1:
~~ 1821 *Der englische Kulturhistoriker Henry ThamiSBuckle m ->cc . —: 1912 Internationaler Sozialistenkongretz zu

Karlsruher Parteiiiachrichke»
Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion. Heute Freitag21 . ds . Mts ., abends 7 Uhr, im kleinen RathauLsaal Fraktions -Ichung . Das Erscheiiwn jedes einzelnen Fraktionsmitgliedesbis mit Nr . 35 unseres Wahlvorschlags ist unbedingt erforderlich.
Sozialdemokratische Lehrer. Am SamStag . 25. Nov .,5 Uhr, Moninger (unteres Nebenzimmer) findet eine Zu¬sammenkunft der parteigenössischen Lehrer des Kreises KarlS-rnhe-Pforzheim-Baden statt, wozu das Erscheinen aller sozial¬demokratischen Lehrer erwartet wird . Wichtige Aussprache !

. N. G . H.
' Gegen jede Ausbeutung

Wir Sozialisten wenden uns im harten Kampfe gegenjede Ausbeutung des Menschen durch den Menschen.Unser Klassenkampf ist schwer, denn die Macht der Kapi-talisten beutet in iinmer brutalster Weise nur das Prole¬tariat aus .
Aber es gibt nicht nur kapitalistische Ausbeuter , sondern

auch proletarische . Diejenigen Proletarier närnlich ,welche wohl alle Errungenschaften der Revolution
ivahrnchmen und die Früchte der sozialistischen Parteiarbeitgenießen, ohne selber an der Erhaltung und am Aus¬bau dieser Errungenschaften mitzuarbeiten , sindA n s b e u t e r ihrer politisch tätigen Klassengenossen .Hier müssen wir unfern Freunden einmal gründlich ins
Gewissen reden. Ich glaube nicht , daß man die Kapita¬
listenklasse mit freundlichen Worten von ihrer Menschen¬pflicht gegeniiber dem Proletariat jemals wird überzeugenrönnen. Ich glaube aber, daß im Proletariat selber mehrPflichtbewnßtsein schlummert als bei den Kapitalisten.Wir müssen daher in unermüdlicher Arbeit g e g e n d i e
politische Gleichgültigkeit und Unstäligkeit an¬
kämpfen . Es darf in Zukunft nicht mehr Vorkommen , daßpolitisch tätige Proletarier durch politisch untätige Prole¬tarier ausgebeutet werden.

Ä>ir sagen so oft : „Der Feind steht rechts ! " Nein , er
steht nicht nur rechts , sondern steht m i t t e n u n t e r u n s.Der größte Feind ist nänilich die politische Gleich¬gültigkeit . Ist diese überwunden, dann liegt von dem
Augenblick an der Feind von rechts zerschmettert anr Boden.Mehr wie je hat das Proletanat seine Befreiung selbstin der Hand. Aber es sollte doch kein vernünftiger Arbeiter
sich einbildcn, daß ohne Mitarbeit eines jeden einzelnenetwas Greifbares erreicht werden könnte . In der Armeedes Klassenkampfes darf es keine Drückeberger
geben , sonst siegt der Feind.

Wir arbeitenden Sozialisten rufen allen noch Gleichgül -
tigen zu : „Beutet unsere Arbeit nicht weiterhin aus , sondernarbeitet selber mit. Was ihr schafft, geschieht ja nicht füruns , sondern für euch und euere Kinder !"

K . v . Holle uffer - Kypke .
Tägliche Beobachtungen

Im Gemüseladen kauft eine ältere Dame Grünge -
müse . Ter Verkäufer, ein verschmitzter Händler, legt , wie an¬zunehmen, nicht gerade die schönsten Gemüseköpfe auf die Wage .Die Käuferin, sehr kritisch das teuer erstandene Gemüse fixie¬rend, ist auffallend behende dabei, das weniger gute Gemüse wie¬der von der Wage herunterzunehmen und dafür besseres daraufzu legen. — Daneben steht ein etwa 12jähriges Mädel , auf¬
merksam den Vorgang beobachtend . DaS kecke Gesichtchen glüht
>'.» d die lebhaften Augen blitzen . Scheinbar entrüstet über das
Herausfuchen des schönen und das Zurücklegen des weniger gutenkann sie sich nicht mehr zusammennehmen, denn plötzlich ringt
sich, der Dame zu gewandt, sehr vorwurfsvoll und strafend von
ihren Lippen : „ Aber alles schöne Gemüse kann ihnen Herr R.
doch nicht geben , andere wollen doch auch noch schönes haben .

"
—- Die Dame, der kleinen Vorwitzigen eine Rüge erteilend,verläßt gereizt den Laden. Der Verkäufer, im stillen dem Mädel
recht gebend , lächelt verlegen. Ein kleiner Beweis, wie scharfKinder beobachten

Eine vierjährige Eva hört auch vom Steigen und Fallen
des Dollars . Unvermittelt fragt sie : „Mutti , gell der Dollar
steigt ? " Die Mutter überrascht, ob der seltsamen Frage ihresKindes, meint leichthin : „Warum willst du dass wissen, Kind,ja , er steigt ! " Darauf die Kleine in Freude auSbrechend , oh ,dann gibt es schönes Wetter ! — Offenbar eine Verwechslung des
Dollars mit dem Barometer . »

Fm WartezimmeL eines ArzteS ergibt sich fol¬
gendes Gespräch : Ein sehr blasses und unterernährtes Büble,wartet geduldig aus den Arzt, wie die andern Patienten . Ich
irnterhalte mich mit dem Büble über seine Krankheit. Natürlich
Unterernährung , die Erbschaft des wahnwitzigen Krieges und
feine Folgen, der fast alle Killer der ärmeren Bevölkerung, un¬
terworfen sind. Er erzählt mir, er hat Löcher im Bein, die nur
langsam zuheilen, aber der Arzt sei sehr gut zu ihm. Um das
Kind auf andere Gedanken zu bringen, bewundere ich seine
auffallend glänzend gewichsten Stiefel ! Nun freut er sich und
erzählt mir sehr zutraulich, daß er alle diese Dinge, die zum
pünktlichen Anziehen gehören , selbst erledigt. Weil wir doch
warten müssen , erzählt er mir noch mehr, wieviele Geschwiiter
er habe, wie lange er schon zur Behandlung kommt und aller¬
lei anderes . Plötzlich vertraut er mir noch an, wie er seinen
Svnntagsanzug hecrichtet . Ich interessiere mich natürlich sehr
dafür und er beginnt mit großem Verständnis . Also : „Erst
wird der Anzug ausgebürstet, dann fluchS gestrichen und die Ho¬
sen: in Falten gelegt und so leg ich ihn unter meine Matratze,
dann sieht er aus wie gebügelt und hält sehr lange." — Es ist
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mir warm geworden umS Herz bei dieser Unterhaltung und :chweiß nicht, soll ich sagen , armes Kmd oder glückliches Kind?Wir brauchen eigentlich mehr Frohsinn in unserer bitterernsten
Zeit» aber diese kleinen seloständigen Menschenkinder werden
wohl eher nachdenkliche als frohe Menschen geben . Ch. M. S .

Winter -Nothilfe
- f. Nachdem sich am verflossenen Montag die Betriebsrätein einer Versammlung einstimmig für die Beteiligung an derWinter -Nothufe für unsere armen Sozialrentner , Kriegsbe¬

schädigten , Witwen, Waisen und sonst in Not geratene Mit¬
menschen

^
ausgesprochen hat , werden die Arbeiter , Arbeiterinnenund Angestellten alles tun , was in ihren Kräften steht, um dieNot derselben soweit wie möglich zu lindern . Leider befindet

sich ein größer Teil der in Arbeit stehenden Arbeiter und Ange¬stellten selbst in einer verzweifelten Lage durch die fortgesetzt
sich steigernden Preise aller Lebensmittel und Bedarfsartikel ,
so daß es für Viele ein gar nicht hoch genug einzuschätzendesOpfer bedeutet, wenn sie sich trotzdem an dieser Hilfsaktionfür die Aermsten der Armen beteiligen. Wenn dem nun so ist,muß auch verlangt werden, daß gerade aus dem Kreise der Ar.beiter und Angestellten heraus alle diejenigen Veteranen derArbeit und sich in Not befindlichen Männer und Frauen auf
diese Hilfsaktion aufmerksam gemacht werden, tvelche der Ar.
beiterschaft anch früher nahestanden.

DaS Gewerkschaftskartell Karlsruhe , Stefanienstraße 74,H . III , nimmt Anmeldungen zur Unterstützung aus der Winter -
Nothilse an / Es kommen Lebensmittel und Geldbeihilfen zurVerteilung . Da der Winter vor der Türe steht , und die Not
groß ist, mögen die gesammelten Gelder umgehend an das Ge-
werkschaftSkartell abgeliefert werden, welches dieselben an die
Zentralstelle abführen wird.

liche Entgegenkommen und die nutzbringende Arbeit wurde Herr«
Regierungsrat Zureich durch den Gauteller Herrn Riepl *
der Dank der Eauleitung ausgesprochen mit dem Wunsche , boo
der Kurs dazu beitragen möge , das schönste Kleinod des deuffchen
Volkes, das Deutsche Lied , immer mehr und mehr auf der kul¬
turellen Stufe höher zu führen.

Gegen Schlemmerei und Nahrungsmittelvergeudung verarg
stelltet die enthaltsame Jugend heute abend 8 Uhr im
Festhallesaal eine Kundgebung, wozu Jedermann eingeladen
die dem Arbeiter -Jugendkartell angeschlossenen Organisationen
werden ersucht , sich zahlreich zu beteiligen.

— Der Verein der Rheinpfälzer veranstaltet morgen Sams¬
tag einen Herbstball im „Kühlen Krug " . (Siehe Inserat .)

p. Festgenomme» wurden : 12 Ausländer wegen Verfehlun¬
gen gegen die Pahbestimmungen, darunter erner wegen urtê
laubter Grenzüberschreitung, eine Kellnerin und eine Koch
aus München, die in Bad Nauheim Schmucksachen im Werte vo
100 000 dH entwendeten, ein vielfach vorbestrafter Händler au»
Metz, der bei einer Razzia aufgegriffen wurde und einen
betrag von 40 000 Jt mit sich führte, über dessen Erwerb^er
nicht ausweisen kann, ein Kraftwagenführer , der von der ^ taal
anwaltschaft Aschaffenburg wegen schweren Diebstahls 0e'u

j!Lwurde, ein Arbeiter von hier, der etrva einen Zentner Zinn
Besitze hatte, dessen Erwerb er nicht Nachweisen kann .

p. Selbst gestellt hat sich gestern abend auf der Polizeiwacy -
Mühlburgertor ein 30 Jahre alter lediger Gärtner aus B >ng
brück unter der Angabe, daß er am 31 . v . Mts . seinen « a
in dessen Wohnung in Bingerbrück anläßlich eine? Fam«u«
streites erschossen habe . Er wurde in Haft genommen.

Znm hohen MilchpreiS
bittet uns der Badische Landbund festzustellen , daß der Erzeuger¬preis ab Stall im Durchschnitt de? Landes immer noch etwa 40
Mark beträgt und in keinem Lieserbezirl Badens mehr als 50
Mark pro Liter bezahlt wird.

»
Zu dieser Feststellung beS Landbundes schreibt daS „Städ¬

tische Milchamt" : „Der MilchpreiS beträgt in den LieferbezirkenBrette », Bruchsal und KarlSruhe-Land ab 21. November d. IS .
60 dH, in den württentbergischen Liefergemeinden der Stadt
Karlsruhe 65 M für den Liter ab Stall . An eine Anzahl grö¬
ßerer milchwirtschaftlicher Betriebe in der Stadt Karlsruhe und
deren näheren Umgebung werden außerdem zur Aufrechterhal¬
tung der Milchversorgung Zuwendungen gegeben, die der vollen
Höhe der in solche » Betriebe» gesteigerten Produktionskosten für
Milch entsprechen . Auch in mehreren anderen Bezirken des
Landes ist der Milchpreis schon seit 15 . November d. Js . auf
60 Jl für den Liter ab Stall festgesetzt worden. Die Feststel¬
lungen des Landbundes entsprechen daher nicht den Tatsachen."

( :) Die Jugendgrnppe des ZentralverüandeS der Angestell-
ten hatte für Sonntag den 19. November zu ihrem 3. Stiftungs¬
fest in den Saal zu den „Drei Linden" in Mühlburg eingela-
dcn . Dir Erwartungen , die die den Saal voll besetzenden Teil¬
nehmer an den Verlauf des Festes stellten, wurden nicht nur
erfüllt , sondern noch übertroffen . DaS Programm war in
mustergültiger Weise ausgestellt und bot eine Fülle des Guten
und Schönen. In erster Linie sei das I u g e n d o r ch e st e r
genannt , das unter der tüchtigen Leitung des Herrn T r e u m e r
sehr beachtenswerte Fortschritte wachte und Proben seinesKönnens ablegte. Herr Treumer selbst gab einen wertvollen
Beitrag zum Programm mit dem Violinkonzert von Berioi .
Als Jnstrumentellsolisten seien ferner erwähnt Kollege T r a -
hing er , der ein Klarinettcnsolo aus „Agclaide" von Beetho¬
ven zum Vortrag brachte , ferner Kollege Beck , der zusammenmit seiner Schwester den l . Satz aus der tragischen Symphonie
von Schubert vierhändig auf dem Klavier interpretierte . Fräu¬lein D 'Erricb sang mit ihrer angenehmen, gute AuSbil-
dungsmögftchkeiten verratenden Sapranstimme Lieder unsereralten Meister Schubert , Grieg und Bohm, die gehaltsvoll und
gut Musikalisch wiedergegeben, freudig und dankbar ausgenom¬men wurden . Sehr wirkungsvoll und mit großem Ausdruck
sprach Fräulein Elly Schneider einen der Feier entspre¬
chenden Prolog / Auch mit ihren ernsten und heiteren Rezita¬tionen fand sie den dankbaren Beifall der Anwesenden. Das¬
selbe gilt für die Gesangsvorträge des Kollegen B e ch t e l.
Großen Beifall fanden auch die von Mitgliedern der Jugend¬
abteilung ausgeführten Neigen. Im Mittelpunkt des Pro¬
gramms stand ein von Jugendmitgliedcrn sehr flott und sicher
gespieltes Theaterstück „Die Vorstandswahl "

, dessen
Handlung die Anwesenden bald in fröhliche Stimmung versetzte ,und allen Mitwirkenden , von donen wir besonders Fräulein
Echle nennen , wohwerdiente reiche Anerkennung einbrachte.
Der Jugendleiter Kollege Clauß ging bei der Begrüßungs¬
ansprache auf die Zwecke und Ziele der freigewerkschaftlichen
Jugendbewegung ein , wies auf die Kulturaufgaben hin , die
der Zentralverband der Angestellten für seine Jugend zu leisten
bestrebt ist und ermunerte mit Worten des Dankes für die bis¬
herige Unterstützung zu weiterer ersprießlicher Mitarbeit im
Interesse der Heranwachsenden kaufmännischen Jugend . Wir
hoffen , daß seine Worte auf fruchtbaren Boden gefallen sindund daß das von dem Jugendvorsihenden , Kollegen Roth -
Weiler ausgesprochene Gelöbnis , auch weiter alles zu tun ,um die Angcstclltenbewegung vorwärts zu bringen , zur Tat
werden wird . Möge sich die Jugend noch mehr wie bisher um
da? ihr am Sonntag überreichte schwarz - rot-goldene Banner
scharen , damit aus ihr dereinst die Kampfer hervorgehen, die die
freigewerkschaftliche Bewegung in der Zukunft braucht. Alles inallem nahm die Feier einen sehr guten Verlauf . Ein kleiner
Ball beschloß das Fest.

Von der Gauleitung deS Karlsruher SängerganeS wird
unS geschrieben : Der Karlsruher Sängergau veranstaltete an
drei hintereinanderfolgenden Sonntagen im Singsaale der He-
bclfchule einen DirigcntenkurS. Der Leiter des Kurses, Herr
Negierungsrat Z u r e i ch , behandelte in allgemeinverständlicher
Weise all daS , ivaS für einen Chormeister nötig ist, um einen
Chor auf eine beachtenstvcrte Stufe zu führen . Als hauptsäch¬
lichstes wurde besprochen : Tonbildung , Aussprache , Chorklang ,
Rhythmus, Dynamik, Stabführung , Chorausrvahl usw. Durch
praktische Hebungen seitens einiger Herren vom Seminar , er¬
hielten die Vorträge eine wirksame Unterstützung. Zum Schlüsse
deS Kurses wurde das Lied „WaldeSwcise " von Engelsberg ein¬
geübt, wobei die Herren Dirigenten und Seminaristen den Chor
bildeten und das Lied , unter Leitung von Herrn Zureich , ver¬
hältnismäßig rasch, konzertreif einstudiert war . Für das freund-

Daluta -Berjcht vom 24 . November
Die Mrak notierte heute in der Schweiz zirka 8J4

Auszahlung Holland notierte etwa 2510 Ji pro Holland . ®u £/ *Auszahlung Schweiz notierte etwa 1185 M pro schweiz- o *
Auszahlung England notierte etwa 28 570 Jl pro Pfd .
Auszahlung Frankreich noierte etwa 465 Jl pro franz. ö1
Auszahlung Neuyork noierte etwa 6465 M pro Dollar .

Wetteruachrichtendicttst der Basischen Landes« ,
Wetterwarte von« 24 . November

Voraussichtliche Witterung : Vorübergehend bewölkt, verein¬
zelt geringe Niederschläge , etwas milder, meist frvstfrei.

Massersrsnd des Rfodns
Schusterinsel 135, gef . 7 Ztm . Kehl 250 , gef. 4 Ztm . Max-"

429 , gef . 5 tm . Mannheim 345, gef . 9 Ztm.

TWer. fünft mi> WWM
Große deutsche Kunstausstellung Karlsruhe und Badem

Bade» 1923 . Die große deutsche Kunstausstellung , die um
Mitwirkung der allgemeinen deutschen Kunstgenossenschaft ®
Mai bis Oktober nächsten Jahres in Karlsruhe stattfindet , ve
spricht im Verein mit der ständigen Kunstausstellung in Bm>e
Baden ein künstlerisches Ereignis von erster Bedeutung zu we
den . Um die Ausstellung in Karlsruhe und Baden -Baden
einen gemeinsamen Boden zu stellen , wurde in einem für bew^
Veranstaltungen gebildeten gemeinschaftlichen Ausschuß °
schlossen, jeder der Ausstellungen einen in sich geschlossen ,
Rahmen zu geben. Die künstlerischen Gebiete der Ausstellungi '
werben insofern streng getrennt gehalten werden, als für S«1“ ,
ruhe eine Ausstellung von Gemälden , Plastiken und angewcmo
Kunst, für Baden -Baden eine solche von Aquarellen , Tempor
Graphik, Buchkunst und Kunstgewerbe, sowie Majolika u
Kleinplastik vorgesehen ist. Die Karlsruher AuSsteUu »
kann auch einzelne Werke der Kleinplastik, Keramik und Gr
phik im Nahmen der Raumkunst bringen , dagegen wird do " °
sen Zweigen keine Sammelausstellung veranstaltet^

Dave■
Baden bringt dafür keine Ausstellung von Oelgemälden u
größeren Skulpturen . Auf diese Weise wird es beiden »u
stellungen möglich sein , ihr besonderes künstlerisches Gepr«m
zu wahren.

Karlsruher Puppenspiele. In dem für diese vornehme ^terhaltung wie geschaffenen Saale unsres Künstlerhauses hm
die Marionetten wieder ihren Einzug gehalten. Wir er*n ,T »guns noch sehr lebhaft freudig an die Spielzeit des letzten 333*
zurück und können Erwachsenen und Kindern (in Nachmittag
Vorstellungen ) diese Darbietungen nur warm empehlen ; t>en
lvas da geboten wird, ist künstlerksch zu bewerten. DaS
sich auch bereits in der äußeren gediegenen Aufmachungl "
Bühne und an den geschmackvoll gekleideten Puppen . Am
troch abend wurden zwei reizende Stücke gegeben , zunächst
heiße Eisen "

, dann „Die Insel Gigitalga tGroteske auf unsre Zeit mit manchen bissigen Hieben .
Vorwurf dazu ist zwar nicht ganz neu, aber man folgt i® ^ßen Interesse , kann auch recht herzlich dabei lachen und verg^auf einige Stunden die grauen Sorgen des Tages .
letzten Jahre hat Herr Deininger die Leitung . Möge
und seinen Helfern ein guter Erfolg beschert sein .

ihm
Ft-

Standesbuchauszikge der Stadt
Karlsruhe t

Todesfälle. Josefine Fischer , alt 68 Jahre . Ehefrau
Landwirts Valentin Fischer . Maria Götzinann, FaürikarDer
ledig , alt 20 Jahre . Gertraud Kleiter , ledig, alt 22 *3 ^Valentin Schmitt, Wirt , Wit '.oer, alt 64 Jahre . Pms- 1-, I .»Tänzer a. D ., ledig , alt 77 Jahre . Barbara Moser, alt »o ^
Witwe des Kaufmanns Ernst Moser. Christine Kleiber,
Jahre , Ehefrau des Stellwerkmeisters Jakob Kleiber. Eavg.
Rich. Weigel , Oberrechnungsrat , Witwer, alt 69 Jahre . ,
Kirch, alt 83 Jahre , Witwe des Schreinermeisters «
Kirch. Lorenz Höflein, Zugmeister a . D ., Ehemann, alt '

Beerdigungszrit und Trauerhaus erwachsener B^ rstor ^
Freitag , den 24. Nov . 1922. 11 Uhr : Phil . Knab, Tänzer
Lofienstraße 77 . — 2 Ubr : Barbara Moser, Reisenden-
Schillerstrabe 23. 143 Uhr : Christine Kleiber, Stcllrvet^ '
'ters -Ehesrau, scherrstrahe 3 . — 3 Uhr : Val. Schmitt, ®
straße 30. — 4 Uhr : Jakob Hüttner . Schlosser , Herrenaw^ .

Arlisiikk! Wkrbkl Ar Le»



Las DMWWel m SeWeiA
von Baurai Karl Ritter

, Der in diesem Jahre an einem Tonntag daS Volksschauspiel
Oetigheim besuchte , konnte mit Freuden beobachten , dag

Tausende herbeiströmten , um die Ausführung zu besuchen . Der
« reiz der Besucher dehnte sich fortwährend aus . Hauptsächlich
illar eL die Landbevölkerung , der ein Theatergeuutz von
Bedeutung selten oder nie geboten »st. DieEisenbahnverwaltungen« rissen diese Erscheinungen zu ihrem Vorteil auf ; Sondcrzüge
^erlehrten zwischen Karlsruhe und Oetigheim . zur Hin . und
Rückfahrt . Daran anschlietzend hoben auch die pfälzischen Ver -
tvaltungen begonnen , Sonderzüg « zu derselben Benützung be¬
reit zu stellen . Der Andrang zu diesen Zügen war derart gross,°oß auch die Gange und Vorplätze der Wagen mit Mann und
Weib, dicht aneinander godrängt , vollauf auSgenüht ivurden .
Das yt erfreulich , denn das Unternehmen hat bei der heutigen
Geldentwertung mit entsprechenden Unkosten zu rechnen . . Die
"ik z e n i e r u n g de» in diesem Jahre zur Aufführung gebrach «
« n Stücke » „ Joseph und seine Brüder " erfordert « einen Äuf -
tvanh von 4 Millionen Mark . Die Einnahmen bei Aus¬
verkauf sämtlicher nummerierter und der für Stehplätze in
Trotzer Zahl ausgegebenen Karten beziffern sich auf je 100 000 M.
Um das Gleichgewicht der Finanzlage bald zu erreichen , könnte
lltwa statt der Abgabe einer grasten Zahl von Stehplatzkarton ,
»ine Zuteilung von Plätzen mit niedrigerem Preis zu solchen
Vitt höherem Preis stattsinden , wodurch eine Betriebsstörung
ausgeschlossen würde .

Die Szenerie teilt sich, von links nach rechts vom Beschauer
aus , ln die Palästinalandschaft , in den Göttertempcl mit dem
Gefängniszugang zwischen diesen beiden , in den Palast des
Königs und m den des Potiphars , eines hohen königlichen De-
«rnten . Die 3 letzten Gruppen sind in dem der Oerilichkeit der
Handlung zukammenden , ägyptischen Baustil und in dem die¬
sem eigenen Farbensinn vorbildlich dargestellt . Zwischen dem
Tempel und dem Königspalast flutet ein Gewässer hervor , das
den Nilslutz nachahmt und auf dem zeittveis ein Kahn sich
blicken läßt . Die Stellung und Gruppierung der Bauwerk « mit
ihren ausgedehnten , unpofantcn Treppenaufgängen und Hallen" sind mit von der Natur gebotenen Baum - und Buschanlagen in
fesselnder Weise zu einem gewaltigen ägyptischen LandschaftS -
bild verflochten , wenngleich dasselbe durch das Fehlen von cha¬
rakteristischen Palmenhainen und der garbensprühenden Atmo -
sphärensiimmung hinter der Wirklichkeit zurückbleibt . Zwei
Pfauen , di« unangemeldet in die Szenerie hinein fliegen und in
khrem Prachtgewand die Treppenläufe stolz und vornehm über¬
schreiten, büden eine anmutige Belebung der geheimnisvollen
Hallen .

Im Gegensatz zu der durch Kunst und Natur zur höchstmög¬
lichen Wirkung entfalteten Szenerie steht aber die Anlage dc»
S .edeckten Zuschauerraumcks . Und da ist es das gegen
die Witterungsunbilden vorhandene Dach mit seinem stark
dimensionieten Balken - und Stützenwerk , welches mit der
Szenerie nicht mehr im Einklang steht, letztere unschön zerschnei¬
det und den Ueberblick über das Landschaftsbild hemmt . Wie
ergreifend würde dasselbe auf den Besckpruer wirken , wenn
das Auge dasselbe in seiner ganzen Ausdehnung und Pracht
beherrschen könnte ?

Es möge an dieser Stelle gestattet sein , eine Andeutung
öu einer möglichen Verbesserung diese» Zustandes ein -
sufügen behufs Anstrebung einer solchen in der Zukunft . Die
»rohartig angelegten Theater des Altertums lvaren ursprünglich
knit keinem Schutzdach versehen ; im Jahr 78 v . Ehr . lietz jedoch
der Konsul A. LatuluS zum Schutz der Theaterbesucher gegen
di« Sonnenstrahlen ein abnehmbares Zeltdach , das
auf Masten ruhte und mit einer Aufzugsvorrichtung versehen
*8« , anbringen , während hinter der Szene zum Schutz gegen
Unwetter Saulengäng « sich anschlosien . Zeitweis abnehmbare
Dächer führen uns auf die Herstellung von Klappdächern .

Ms ich in London den Tower besuchte, kam ich in dem
Moment vor die über die Themse führende Towerbrücke , als die-
felbe zum Durchsatz grötzerer Schiffe in 1% Minuten aufge -
äfßtn wurde . Eine einfachere , ähnliche Vorrichtung bilden die
Barrieren , Schlagbäume , welche zur Absperrung der Eisenbahn -
^ ise gegen den Verkehr auf . uni . nieder bewegt werden . Die
sftztere dieser Vorrichtungen setzt die Verwendung von mensch-
« cher Kraft , die ersterc einen Aufwand von künstlich erzeugter« rast voraus . Die Dimensionen mit Belastungen bilden die
Grenz , zwischen beiden . Die Zuschauerraumgrundflälbe ist in
vorliegendem Fall 1300 Quadratmeter grotz und hat eine Tiefe
"0n 80 Metern . Sie ist keilförmig gestaltet und oben und unten
Mittelst Kreislinien begrenzt . Teilt man die beiden Kreislinien

in «in « gleich« Anzahl Polpzonsenen und verbindet dies« paar¬
weise miteinander , so wird die ganze Fläche in ebenso viele keil¬
förmige Streifen zerlegt . Diese Streifen können zur Bildung
einer Dachfläche einzeln mit Textilstoff bespannt und nach den
Prinzipien der genannten Vorrichtungen mittelst menschlicher
Kraft die zahlreich kostenlos zur Verfügung steht, in Verbindung
mit mechanischen Gesetzen beliebig weit auf und abwärts bewegt
werden . Um die einzelnen Dachflächen in freischwebender Lage
erhalten zu können , sirrd dieselben hinter der Drehaxe gemein -
sam , auf Rollen in der Neigung regulierbar , mit der Erde zu
verankern . Entgegen den oben genannten Vorrichtungen werden
die Dachflächen durch atmosphärische Niederschläge belastet .
Durch satteldachähnliche Dachbildung der einzelnen Flächen mit¬
telst der Textilbcspannung hergestellt , verbunden mit seitlicher
Bildung von Abflutzkanälen lässt sich erreichen , dass eine geringe
Weng « von Wasser sich ansanimeln und diese rasch abgeleitet
werden kann . Mittelst der Vorrichtung zu >n Heden und Senken
kann der schwebende Zustand der Dachflächen aufgehoben wer¬
den , wodurch die Dachflächen bi» auf die Sitzplätze abgelassen
werden können , in welcher Lage sie in der Zeit , in der keine
Aufführung stattftndet und während des Winter ? verbleiben .
In diesem Falle findet der Wasser - und Schneeabflug nach der
Bühnenseite statt . Das Senke,r der Dachflächen zur Gesamt -
dachbildung beginnt mit dem Mittelfeld , zu dessen beiden Seiten
Abflutzkanälchen gebildet sind und schreitet nach rechts und .inks
weiter , indem je die nachfolgende Dachfläche in die Kanälcheu -
bildungcn der vorhergehenden sich hineinkegt . Das Selben der
Dachflächen geWeht in der umgekcbrien Reihenfolge . Die Mög¬
lichkeit der Verwirklichung dieser Idee zeigt sich an einem hierzu
angefertigten Modell , da» gesetzlich zu schützen und zu dem die
Prirvität bereits gewonnen ist. Es leuchtet ohne weiteres ein ,
dass das Geschäft de» OeffnenS und Schließen ? des Daches bei
dem Vorhandensein der erforderlichen künstlichen Kraft und den
Mitteln auch maschinell von einem Zentralpunkt auS , nach obi¬
gem Beispiel , sich durchführen lassen wird . Bei der grossen Zug -
kraft , die dem Unternehmen zukommt , bei dessen wirtschaftlicher
Rentabilität , sowie den Kultwcrten , die sich au » demselben bilden
und der zahlreichen Verbreitung der Naturtheater überhaupt ver¬
dient dasselbe die Aufmerksamkeit und Förderung aller Kreise .
Mögen die gegebenen Aiideutungen dazu beitragen , dass die Ber -
wirklichung der Idee von berufener Seite ins Auge gefasst wird ,
wennngleich Misstrauen , Abneigung und Gclichgültigkeit sowie
Skepsis jeder Neuerung beschieden sind.

neue untersucht . Sie werden ersucht werden . Mahnabmen ya *
ihrer Fortsetzung und Ausdehnung zu ergreifen , ferner Matznah .
men zur Sicherstellung einer Anleihe entsprechend den Plänen
des Völkerbundes zur Wiederberstellung Oesterreichs . Ich hoffe ,
dass die Bemühungen meiner Minister in Lausanne , die mit den
Vertretern unserer Bundesgenossen Zusammenwirken , zur Wie -
derherstellung des Friedens führen möge .

Zur Debatte über die Thronrede erklärte Ramsay Macd ».
nald . die Erklärung über die Arbeltslofenfrage sei für die Ar¬
beiterpartei sehr unbcftiedigend . Er beglückwünsche Bonar Law
und seine Regierung dazu , dass sie an der Zerreißung des Ver¬
trages von SevreS teilgenommen Härten . Die Arbeiterpartei er¬
kenne, dass hinter der Szene in LausSnnne die verborgene Hand
der Petroleuminteressenten tätig und mächtig sei.

WTB . London , 23 . Nov . Eine Deputation von 60 bcschäsi.
gungSlosen Arbeitern wurde gestern vom Arbeitsminister
empfangen . Die angekündigte « Demonstrationen fanden
nach den bisherigen Meldungen ohne Zwischenfall statt .

Zur Haltung der amerikanischen
Gewerkschaften

WTB . London , 23. Nov . Reuter meldet aus Washington ,
Gomper » habe im Namen des amerikanischen Gewerkschaftsbun¬
des die Einladung zur Teilnahine an der internationalen Ge -
werkschaftSkonferrnz , die am 10. Dezember eröffnet werden wird ,
abgelehnt . Die amerikanischen Gewerkschaften haben Thoma »
ermächtigt , dem Vorsitzenden deS Internationalen GewerkfchaftS - (
Hundes mitzuteilen , dass die amerikanischen Gewerkschaften nichts
bereit sind, eine Verpflichtung bezüglich eines internationalen '

Generalstreiks für den Fall , dass ein Desensiv - oder auch nicht
Defensivkrieg erklärt würde , zu übernehmen . Eie seien ferri «
nich bereit , die nationale Einheit auszugeben und die Nati » '

nalisierung der Reichtümcr dcS Landes zu erstreben , oder an
Verhandlungen teilzunehmen , deren Tagesordnung zuvor fest»
gelegt worden ist.

'

Schriftleituiig Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar «
tikel . Politische llebecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kaoel ;
für Badische Politik , Nur dem Lande , Gemeindepo >itik, AuS der
Partei . GerichtSzcitung und Feuiileton Hrrm . Winter ? für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliche » , Soziale Rundschau . Gcnos -
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ^

fugend und Sport
Der T .D . »Dir Naturfreunde "

, Bezirk Mittelbaden , hält am
Sonntag , den 26. Rov . , im „Karlsruher HauS " in Moosbronn
ein« Bezirkskonferenz ob . Beginn vorm 0 Uhr . Sämt¬
liche Ortsgruppen des Bezirke » sind verpflichtet , Vertreter zu ent -
senden .

Kteine Nachrichten
Darmstadt . Nach zweitägigen Verhandlungen wurden von

der hiesigen Slraskammer gegen die an den Ausschreitungen
vom 27. Juli Beteiligten das Urteil verkündet . E» wurden Ge¬
fängnisstrafen von 1 Monat bi» zu 1 Jahr , insgesamt 6 Jahre
Gefängnis gegen die 16 Angeklagten verhängt . Es handelt sich
bekanntlich um Ausschreitungen , in deren Verlauf Zerstörungen
in den Räumen der beiden Zeitungen »Hessische LandrSzcitung "
und „Tägl . Anzeiger " sowie in Privatwohnungcn vorgcnommen
worden sind.

Berlin . Der Betrieb der Hochbahn wird eingestellt , nachdem
die zweite Urabstimmung deü Personals mit 1868 gegen 442
Stimmen zur Ablehnung der Zugeständnisse der Direktion ge¬
führt bat .

Ma ' ta . Der englische Dampfer »Zara " ist bei bewegter
See gesunken . Die Mannschaft konnte gerettet h'J den .

Letzte Nachrictzten

LrrefkLsren 6er
Abonnent Rüppurr . Nach § 71 der E .V .O . ist die Eisen¬

bahn berechtigt , die Fracht bis zu einem Jahr nachzuerheben . '

H. H. Ter Hundhalter ist für den Schaden nach § 838
bürgerl . Gesetzbuch verantwortlich , den der Hund verursacht hat /
Dieser Schadeii besteht in dem Wert der vermissten Hasen . Der
Beweis , dass der Hund die sämtlichen abhanden gekommenen
Hasen wcggehölt Hai, wird von dem Gericht nach dem Grund » ,
satz der freien Beweiswürdigung auf Grund des geschilderten
Tatbestandes als gerecht angesehen werden müssen . Es ist da¬
her die Klage gegen den Hundhaltcr des Hundes zu empfehlen .

Arbeiter -Jugend Turlach . Die Mitteilung bctr . Aüsschuss»
sitzung gelangte erst Donnerstag abend in unsere Hände , konnte
also am Donnerstag nicht gebracht werden .

Bi» zu 4 Zeile« Delbund mehrZslUm
« r . 30 —dieZeile W». 35 .— die Zelle ^

ivcrgnilauiiaSan,eigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) -

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute Versammlung Schrempp .
Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft E . V . ) Am SamStag , den

22., abends 8 Uhr , im Lokal GambrinuS Vorturnersitzung . Er¬
scheinen sämtlicher Turnwarte und Vorturner dringend not¬
wendig . _

6708
Karlsruhe . (Arbeiier -Radfahrerbund »Solidarität "

.) Sams¬
tag , den 25. d . Mts . , abends 3 Uhr, im Lokal Sitzung de» Aus¬
schusses und Sportkommission . Keiner fehle . 5706

Hngsfeld . (V . S . P .) SamStag abend 7 Uhr im Gasthaus
zur »Kanne " Mitgliederversammlung . [1947

Eröffnung des englischen Parlaments
WTB . London , 23 . Nov. Tie heutige feierliche Eröffnung

deS Parlaments erfolgte mit dem ganzen Glanz der Vorkriegs¬
zeit . In d^r Throurede deS Königs heisst cs : Ich habe Sie
zusammenberufen , damit die Gesetzgebung , die für die Verfassung
Irlands notwendig ist, sogleich Ihrer Genehmigung unterbreitet
werden kann . Die Lage des Handels und der Industrie ist an¬
dauernd sehr besorgniserregend . Die von der vorigen Regierung
zur Besserung der Lage vorbereiteten Massnahmen werden aufs

Die Nährmittelfabriken Quieta - Werke , welche den belieb¬
ten Ouieta mit Bohnenkafsee Herstellen , blickten im November
auf ein lOjährigcs Bestehen zurück . Die Zentrale und eine neue
umfangreiche Fabrik befinden sich jetzt in Leipzig , Wittenber¬
ger Strasse 5. Zweigsabriken bestehen in Augsburg und Bad
Dürkheim ( Rhcmpfalz ) . eine Niederlassung für Bohnenkaffee -
Import und Röstcrci in Hamburg - Altona . — Von einer Feier
des Jubiläums wurde abgesehen , Angestellten und Arbeitern
aber Zuwendungen gemacht im Betrage von mehreren Mil¬
lionen Mark .

Aenkel 's putz- und Scheuerpulver,
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

Alleinige fiirftttcr :
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«CuBliwaren

« elegenheitSkanf t

5sa,
"

S
verkaufen . Naldhorn »
flrnf;e 22 , 1IL r . « »

Schönes großer

Aquarium
zu verk. : Lulsenstr. 81 in .

^ »rlacher Nnzeigen .

fpr si-mSspstbie un
RäturfteilRunde.

i» * ** *‘«0. den »5 . v «r. , abend» 8 « >»sie der »Ztttulrc “

OMenlfjcher Uortrag,
„ HcNfehe» I» der

» ®ef. : Herr Heuptlehrer Kasper .
ö« sind alle Interessenten freundlichst e!

u Freier Eintritt . Freie Aussprache.
Der Vorstand .

Bruchsaler Anzeigen .
Ska - iratswahl .

Zur Vornahme der Wahl vou 14 ehrenamtlich
tätigen Stadträten werden die Stadtverordneten auf
Sonntag , den 2. Dezember 1022 in de» Rat»
hauksaal eingeladea . Tie Abstimmung erfolgt in der
Zelt von vormittags n bis </il2 Uhr.

Die WahIvorlchiagSlisten sind bis späteste»» zum
S. Tage vor de», « ayltage , d. i bi» 30. November
d . I » abends 5 Uhr, beim Oberbürgermeister elnzn-
reichen. S >» übrigen wird auf den Anschlag an der
verkündlgunastasel de» Rathauses und ans die be¬
sondere Zustellung au di« Stadtverordneten verwiese«.

Bruchsal , den 23. November 1822 . 3192
Der Oberbürgermeister .

Pr . Merker . Stroherner

Gtadtversrdnet ««-« orstandswahk
Zur Vornahme der Wahl der ü Mitglieder de«

Stavkvcrordncten -Vorstandcr sowie eines Stellver¬
treter » de» Obmanns werde» die Stadtderordneteu auf

Sonntag , den 8 . Dezember 1022 ,
ta den Rathaussaal ciugeloden .

Die Wahl des Vorstände » findet don 1l —>/,l2Uhr ,
die Wahl de« Obmanir« sowie eine» Stellvertreter »
de» Obmann » von -/,12—12 llhr statt .

Die Wahldorschlaarliften find spätesten» bis zum3. Tag vor dem Wahltag , d. t. bi« DonnrrStaa , oen
30. November 1922, abend» 3 Uhr beim Oberbürger¬
meister einznrelchen. Im übrige » wird auf den An¬
schlag an der VeEndiguiigStascl d«S Rathause » und
auf die besondere Zustellung an die Ttadtderordneten
verwiesen. 3kvo

Bruchsal , den 23. November 1922.
Der älteste Stadtverordnete: Joachim.

Stadkoerorduekeuwahl.
Das Ergebnis der gestrigen Wahl der Stadt¬

verordneten wird durch Anschlag an der Ver -
kündigungStafel im Rathaus öffentlich bekannt
gemacht .

Die Wahlverhandlungen liegen ^ während
einer Woche vom Tage der Veröffentlichung
dieser Bekanntnrochung an aus dem Rathaus
— Zimmer Nr . 4 — öffentlich auS .

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl von
jedem Wahlberechtigien wegen Verletzimg der
gesetzlichen Vorschriften beim Oberbürgermeister
oder bei der StaatsauffichtSbehörde schriftlich
oder mündlich zur Niederschrift mit sosoriiger
Bezeichnung der Beweismittel angefochten
werden . 3194

Bruchsal , den 20. November 1922.
Der Oberbörgermrister .

Rastatte r An zeigen.
TeS MonatsabschluffeÄ Wege « bleibt

die Kaffe von EamStag , de» 25 . bis
einschl. DonucrStag , den Sv. Novem¬
ber 1022 geschloffen.

Rastalt , den 24 . November tvSS .
3189

Handwerker-Aachkurse.
DaS LandeSaewerbeamt Karlsruhe beabsichtigt

Ende Nobenlder l. Z . bis Mär , 1928 Fachkurse für
Maler . Mechaniker, Blechner, Schlosser, Schmiede und
andere Metailaewcrtze , Sattler,Tapeziere undPolsterer ,
Schreiner , Zimmerleute , Ofenhafner , Kaniinfcger,
Kleidcrmacherinncn , Schneider und Schuhmacher zu
veranstalten .

Zu deil Kursen werden LandeSansäsfige, und zwar
sowohl selbständige Handwerker , al» Olebilfen und
gndnstricarbcitcr ^uaeiassen. Kriegsbeschädigtewerden
besonder» berücksscht

' gt.
Zur Deckung eine» Teile» der Kosten wird ei»

mäßige» UnterrichiSgeld erhoben ; im übrige « trägt
der Staat die Koste ».

Unbemittelten Kursteilnehmern kaun auf Antrag
und Vorlage einer BedllrstigkeitSbescheinIgung, welche
von der Gemeindeverwaltung auszustellcn ist, di«
Entrichtung de» Unterricht»,geldeS erlassen werden . ■

Anmeldungen find an das Landesgewerbeamt
Karlsruhe zu richten, 3183

Rastatt , den 20. November 1922.

_ Ta » Bürgermeisteramt ._ ^

Bade n - Ba den.
Vrot und Mehl

in der Woche vom 27. November bi» 4. Dezember 1922
aus die Marie 3t , 32, 33, je 7bü Gramm Brot oder
je 500 « ramm Mehl . 3103

LebcnSmittelamt . .

Updsillwi Werbet für de»
Mlü j&msfmsßP -i
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badisches Landestheater. i“s*
Freitag , den 24 . November , 7—9 Uhr . Jt . 400 .—vitaEu» ^ sel unü Qretel

BadischesLandestheH -er . Im Land estheater . Sa . 2ö. » Abonn . B. 8 . Improvisa¬tionen im Juni . 7 . (260 .-). Th .-Gem . B V .B . Nr . 2101
.bis 2300 , 2901 -3100 . So . 26. , vorm . U ‘/4. Morgen¬feier des Theater - Kulturverbandes in der
.Wandelhalle des I . Banges . Vortrag von Dr .Julius Bab , Berlin , über „Goethe und der Auf¬
stieg des Abendlandes “. (26 .-) . Für Mitgliederdes Theater - Kulturverbandes und der Ge¬sellschaft für Deutsche Bildung 16 Mark ;

;abends 4, Der Bing des Nibelungen . III . Tag .
.Götterdämmerung . (600.) Mo. 27. VolksbühneL 4. Wilhelm Teil . 7 (250.—) . Die . 28 . * Abonn .'F . 7. HofTmanns Erzählungen . 7. (450 .—) . Th -Gern . B .V .B . Nr . 2601 — 2900. Mi. 29. * Abonn .
;C. 9. Die verstellte Einfalt . 7. (450 .—) . Th .-Gem . B.V .B . Nr . 2101 — 2300 , 3701 —3900 . Do. 30* Abonn . D . 8 . Hamlet . 6 */j. ( 230.—) . Th -Gern.B .-V .B . Nr . 2301 —2600. Fr . 1 . Dez . * Abonn . G . 9.Othello . (Oper ) 7. (600 .—). Th . - Gem . B .V .B.Nr . 3401 — 3700 . Sa . 2 . * Abonn . E . 8 . Improvisa¬tionen im Juni . 7. (260 —) . Th . - Gern. B .V .B.Nr . 3101—3400. So . 3., vorm . 11 '/*• Morgenfeier .Zum erstenmal . Tanzszenen . ( 160.— ) , abends 6.Neu einstudiert . Der Eosenkavalier . (700 .— ).Mo. 4 . II . Sinfonie -Konzert . 7 */j. ( 120.—.). DieKonzert - Abonnenten können ihre Eintritts¬karten von Montag bis Donnerstag an derVorverkaufskasse in Empfang nehmen . Die . 6• Abonn . A . 8. Der Troubadour . 7. (500 .— ). Th .-Gem . B.V.B. Nr . 1801—2100.Im Konzerthaus . So . 28 . • Altheidel¬berg . 7. (260.— ). Fr . 1 . Volksbühne M. 1. Neu -
auffühiung . Der Dreidimdlhauer . Volksstückmit Gesang in 4 Akten (5 Bildern ) von Karl

;Dapper . Musik von Budl Posch . 7. So . 3 .,.nachm . 2. Volksbühne . M . 2 . Der Dreidirndl¬bauer . 7 ; abends 7 . • Der keusche Lebemann .(260 .—j . Die. 6 . Volksbühne . M . 3. Der Dreidimdlbauer . 7 .
Auslosung der Karten für die Teilnehmerder Theatergemeinde Jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle

(10— 1‘/il , 4- 6 Uhr ). 3187
f Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Abonnenten undInhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
26. Nov ., nachm . J/-4-6 Uhr , allgemeiner Verkaufund weitererUmtausch vonMontag , 27 Nov . an .
äHHIIIIIIIIIillllllllillilllllllllllllllillllllllllilillllllllllllllllllilllllllil ^I Herein üfflieinpläizer EV.Harlsruiie1

Samstag , den 25 . Nov . .im Saale des „ Kühlen Krug “

Unsere Spezial -Abteilung H &ITßH “ AftÜiS !
Hernien

» iiPHsn Krawatten

abends 7 Uhr , s

i Herbstball . |
£ Hierzu sind Mitglieder , Freunde und ==* Gönner herzl . elngeiaden . Dev Vorstand . =

T.-E. Snetno 1S08.
SamStag abend 5/t8 Uhr in

Mühlburg , Gasthaus z . „Hirsch"

Tanz - K0!
Unterhaltung

wozu freundlichst einladct _ Lee Borstand .

(Uinttrnotbilfe Karlsruhe
Samstag , hon 2„ Sonntag , den 3 . , und

Montag , den 4 . Dezember 1922 , täglich von
10 Ubr vorm , bis 8 Unr rachm., im Aeftfnal des
Hotel ,Fri «drichShof -, veranstaltet von den inder FrauenhilseKarlsruhe zusammenaeschloffenen
Arouenveremen unter Mitwirkung der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe :

großer ücrltau!
Von gutem gebrauchtem Hausrat aller Art ,

darunter auch Knust- und Wertgegenstände,
ferner neue« Hand, und Kunstarbeite «.
Anmeldungen der zu verlaufenden Gegen¬

stände werden «ntgegengenommen von Freitag ,den 24 . bi» Dienstag , de« 28 . November d. I .
von nachm. 3- 6 Uhr, bei nachgcnannten Stellen ;
Karlsruher Hauifrauenbund, SchlöffleNitterstr . 7 ;Bad. Frauenverein, Kaiserallee 10 (frühere Augen-
llinik) ; Ev . Frauenbund, Blumenstr . ! : JüdischerFrauenbund, Kronenstr . 16 ; Kath . Frauenbund,Blumenstr . 3 ; Kleinrentncrbund , Blumenstr . 1 ;(Deutscher OsfizierSbund, Westendstr. 10)

Arbeifsr - Sängarbynd Lahr
"

HSnnercborFranenchor
Sonntag , den 26 . November 1022

im DrcIkSntgsaale in
Offenburg

IKONZERT
Mitwirkende :

Frau KAte Haneb Konzertsängerin
(Sopran ) , Frau Reel ««eher (Klavier ), §5
Quartett , Männer - and Franenchor des s

Vereins . S
; Leitung : HeinrichHanck,Gesangslehrer . j|

Das Bauchen ist Im Saale strengstens
untersagt .

Platz 40 Mk .. offener Platz 30 Mk. ^
SaaHHfnong halt) 4 Uhr. — Anfang 4 Uhr . |

j Der Vorverkanl der Karten findet statt »
; lm Zigarren - Geschäft Peter Haberer, «
Gerberitr . 3 ; Zigarren - Geschäft Schil -
klaper , Hanptstr . 17 , in den Verkaufs - ^

! stellen der Warenversorgungsstelle des «
iAD . Ö . B, Stelnstr . 30 und Hildactr . 63 , iS
( sowie bei sämtlichen Vertrauensleuten «

j der Gewerkschaften . 11943 «

ist eröffnet !
B

on
Sock«

nraitia 11211

Pyjamas
Klionshaus Hirschen

eachten Sie unsereSchaufenster i

KAISERSTRASSE 95

Eden-Lichtspiele
Wasserstraße 5 — Durlacher Tor.

Ab heute bis Montag . Nnr 4 Tage !
Der größte Slttonfilm der Gegenwart ,

in 2 Abteilungen ,
wurde 4 Wochen lang in Frankfurt
gespielt . — Die zwei Abteilungen in

einer Vorstellung 12 Akte

Hafenlore
von Jane Bess

Regie : Wollgaag Nell

Hauptrolle :
Elenore del Porte , die Halenlohre t

Maria Zelentta.

Ä * ,.y Alle Tage
Nachmitt ag

und Abend .
Vorstellung

König ! n
vonFraakrei ch

Zelt 1770 - 1793 , oder

V (

Drauf-

Die Geschichte
einernnolflcklichen

Königin 10 fthte-

Badische L;ch > sigiele ■ Konzerthaus
Samstag , 25 u . Montag , 27 . November , Jeweils '/-ö u . 8 Uhr abends

Von der Roh - Haut bis zum fertigen Treibriemen
Vortrag : ProfDr .Askonasy .Dir .d .chpm .-techn Inst .d .Hocbschul .

Gangarten des Pleides — Zeitlupenfilm
Aus der optischen Industrie 5701

Vorfrag i Dr . Riede , Assistent an der t^clin . Hoebschnle .
I Näheres siehe Plakatsäulen . I

'Doppelfeüseife
jgXjBar daher größte Ausgiebigkeit ,

^ das Be/i « für die Wäfchc .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in all *, n ein fehläcriaen Crefchdften

Die in der Lob deszeuivale des badischen Einzel¬
handels , Ortsgruppe Karlsruhe , organisierten Lebensmlttel -

eschälte haben mit der Kredithilfe der Stadt Karlsruhe die«Schaffung vonK
L(

eingeleitet , deren Preisfestsetzung durch die Stadtverwaltung
vorgenommen wird . In Betracht kommen : Haferilocken ,Teigwaren , Hülsenfrüchte , Reis und Marmelade .Die Führung dieses Sonder verkaufe » sowohl bezüglichder Beschaffung als auch Abgabe der Waren an die beteiligtenKleingeschäfte wurde seitens der Stadt der „Kola ' ' Einkaufs¬
genossenschaft hier übertragen .Zur gleichmäßigen Ausgabe dieser Lebensrnittel liegen

Hnzsicfinungsüsten vom 25. novsmher bis 1 . Dszornhsr 1922
in den Geschäften , die dies durch besonderen Aushang an -
zeigen , aus . Die verehrliche Bevölkerung wird gebeten , unter
Vorlage dos grünen Ausweises des Nahrangsmittelamtes tum
Bezug durch Eintragung in diese Listen anzumelden . Die Je¬weiligen zur Verteilung kommenden Nahrungsmittel werdenebenfalls durch Anschlag in den Geschäften mit Gewicht und
Preisangabe bekannt gegeben . 6699

MW Bezugsquelle für DamenkODlektio\ i
Damen - und Kiadermäntel , KatscnJnckenKostüme , Rücke , Kleider , Binnen

Strickjacken , Ucberblnsen , UnterrSeke
Keine Ladenspesen . — Telefon 1846.

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , WilhelrostraBe 34, 1 Treppe .

Spezialität :
Moderne ^

Besichtigung gerne gestattet

Uhrmachermeisrev
zwischen Hauptbahnhotf n , ISStllJifjerstmBe .

Eigene Reparaturwerkstätte .

Sftfeitfent
kaust fortwährend zu den
allerhöchste» Preisen .

Ml Pjessttie.
Erbprinzenstr . 23. 5070

3.10 m Stoff , ebenso Stoff
für einen Konsirmanden -
Anzug bill. abzugeben . wtJ
Werderstcaffe 57,4 . St . I

, M « ei .
leichte u . schwere Jobben ,
groae 'Auswahl in Ißt u.
Sporthose » , dar . Man¬
chester, Feidgrä » , Strei¬
ken u . i » Stoff , schw . u.
br . g . -Stiesel , gute D.»
Stie .fel , bloaweitzgem
Seid eujnmper , Flanell »
Hemde» , ttnt . -Hosen und
Luter - Zacken (Triiot ),dm>kle2toff - ,l « terwesten
Loche » ni »d Strümpfe ,
sehr preiswert abzugeb bei

AxelradML'M

Mkiter-Tsrnverei«
Mppiirr .
Zu unferm am

Sonntag , den
2 « .Stovember »«ach « . 4 Uhr, im «Eich»

dorn,aal " stattfindenden

Schüler-
Schauturnen

laden wir alle Freunde
der Turuersache ein.
1945 ) Der Turnrat .

»Sort-
Arliksl

jeder Art
preiswert Zund gut .

Sport -Mau «

Marlsrabe
DurlaeherTor.

GSnseleSers
Werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preise» angekaust . ^
G . MceB , geb. Stürmer,
Lrbprin,enstr . 21 . 2 . St .

werden forttvährend zu
den allerhöchsten TageS>
preisen angekauft.

K . MSner ,
Srcnzstraffe 26, - 2 . Stock.

Ecke Markgrafenstr .

SÄseltkn
kauft fortwährend » nd be
zahlt dir 20M Mk . per Pfd .

Max Pfefferle
Kailcrallee 51 .

GWleSerii
kauft fortwährend zn
höchsten Tag spreijcn .
El. Wcuner , Mühlburg
_ Hardtstraffe 11 .

MMer »
kauft stet? zn den aller «
höch >en Preisen , jeder
Quantum . M . Karch ,
Rlntheimerstraffe 2,11. Mn

mit Laden oder Werkstatt,
auch Haus wo solche ein¬
gebaut werden können,
sofortgcsucht .
M . Bi .sam , berrenstr. 38 .

(Sinlüü - Hemde«
die besten Qualiiäten , zu
» och sehr billigen Preisen

tz. HUberg
srngnstnstraste 7 .

Neuwahl der Stadträte .
1 . Nachdem am 18. ds. Mts . die Neuwahl der

Stadtverordneten stattgefunden hat, ist gemäß
i 2 der Gemeindewahlordnung alsbald dre
Neuwahl der (ehrenamtlichen) Stadträte vor¬

zunehmen.
2. Die Aah ! der zu wählenden Stadträte be¬

trägt nach der Gemeindesatzung über die Zu¬
sammensetzung des Stadtrates vom 28. August
dS . IS . 24.

3. Die Wahl der (ehrenamtlichen) Siadtrate
erfolgt nach dem für die Wahl der Stadtver¬
ordneten geltenden Grundsätzen der BerhälimS»
wähl durch die Stadtverordneten (§ 32 der
meindeordnung vom 5. Oktober 1021) mittelst
Vorschlagslisten, wobei die Wahl auf die in de«
Vorschlagslisten enthaltenen Bewerber be¬
schränkt ist (gebundene Listen). ,

4. Zur Gültigkeit der Wahl der Stadträte M
erforderlich, daß mehr als die Hälfte der Stadt¬
verordneten gewählt hat.

5 . Wählbar in den Stadtrat sind alle minde¬
stens 25 Jahre alten Wahlberechtigten (Männer
und Frauen ) , deren Wahlrecht nicht ruht . D>e
Wahl zum Stadtrat können diejenigen Beamten,
durch welche die Aufsicht des Staates über dw
Gemeinde ausgeübt wird, nur annehmen , r̂oenn
sic ihr bisheriges Amt niederlegen. Es können
nicht gleichzeitig Mitglieder de? Stadtrates sern :
Ehegatten und solche Personen , welche mitein¬
ander in gerader Linie verwandt , verschwägert
oder durch Annahme an Kindesstatt verbunden,
oder in der Seitenlinie bis zum 3. Grad ver¬
wandt oder bis zum 2. Grad verschwägertji «°,
auch wenn die Ehe, durch welche die Schwäger¬

schaft begründet ist . nicht mehr besteht , ebenso
nicht Personen , welche als offene oder persönlich
haftende Gesellschafter bei der gleichen Handels¬
gesellschaft beteiligt sind . Werden solche Per¬
sonen Aeichzeitig gewählt, so entscheidet das LoS .
Das nachträgliche Einrücken eines . Gewählten,
welcher mit einem Mitglied des Stadtrats t»
einem das Hindernis begründenden Verhältnis
steht , ist unzulässige ,

6 . Als Wählerliste dient ein vom Stadtrat
aufgestelltes, alphabetisches Verzeichnis der aut
18. ds. Mts . gewählten Stadtverordneten .

7. Das Wahlresultat wird in Person durch
Stimmzettel ohne Unterschrift auSgeübt. Die
Stimmzettel müssen von weißem oder weiß¬
lichem Papier und dürfen mit keinem Kennzei¬
chen versehen sein. .8 . Nur solch« Stimmzettel können gültig <w-
gegeben werden, welche Namen von ein und der¬
selben Vorschlagsliste enthalten . Die Aufnahme
von Namen aus verschiedenenVorschlagslisten
oder von Namen , die auf keiner Vorschlagsliste
stehen , machen den Stimmzettel ungültig .

9 . Die Wahl findet
Dienstag , den 5. Dezember dS. IS -, ,

mittags von 12—1 Uhr, im große« RathauSsam
statt.

Der Stadtrat lädt die am 18. ds. MtA ge¬
wählten Stadwerordneten gernäß 8 49 der Ge>
meindewahlordnung hiermit zur Wahl eiii.

Gleichzeitig fordert er sie auf . bis spätesten »
Freitag , den 1. Dezember, abends 6 Uhr, Wahl¬
vorschlagslisten bei mir einzureichen. Die Vor¬
schlagslisten dürfen nicht mehr Namen enthm-
ten , als die Zahl der zu wählenden Stadtram
beträgt , also nicht mehr als 24 Namen ; sie müs¬
sen von drei Stadtverordneten unterzeichnet sm«,
deren jeder als Vertrauensmann gilt. D«e
Vorgeschlagencn sind so zu bezeichnen , daß st-
nicht mit anderen Personen gleichen Namen»
verwechselt werden können und in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen ; von jedem Borgs-
schlagenen oder von den Vorgeschlagenen g^meirnam ist eine Erlärung beizufügen, worin
sie unterschriftlich der Aufnahme in die Bor>
schlagsliste zustimmen . In mehr als einer
Liste darf sich kein Bewerber Vorschlägen lassen-

10. Die endgültig festgestelllen Wahlvor¬
schlagslisten werden am Tage vor dem Wahltag ,
von mir durch Anschlag an der Verkündiisunĝ
tasel des Rathauses bekannt gegeben, außerdem
im Rathaus , Zimmer Nr . 74, zur Einsicht o» ,
Wahlberechtigten ausgelegt.

Tie in Ziffer 9 erwähnte Wahlhandlung
det nicht statt, wenn nur eine Wahlvorschsttö ^
liste als gültig festgestellt ist . Es gelten dan
die darin Vorgeschlagenen in der Reihenfmv
des Vorschlags als gewählt (§§ 38 und 50 ®«
Gemeindewahlorimung ) . 31W

Karlsruhe , den 28 . November 1222.
_ Der Oberbürgermeister .

Die Wahl der « czirkSräte
Kreisabgeordnete » betr .

. } ■ Tagfahrt zur Ermittelung der WahlergebnM
durch die Hauptwahlkommisston gemäß § 13 c
Verordnung vom 6. April 1919 findet am

Montag, de» 27 . November 19* *»
nachmittags 4 Uhr ^ . Ä{erim Bezirksratssaal des BezirkSamtsgebSude»

2 . Stock Zimmer 9l \ 30 statt . ^ « «•„
Den Wahlberechtigten steht der Zutrllt zuM "

haudluugSraum offen.
__ D -r W ' hlkommiffär.

menFelzB
zu mäßigen Preisen im

Lehmann , Zirkel 82
1 Treppe hoch .

VeleisiWG - ZiiMiiM.
Dis schweren Beleidiannge » und uff

wahren Ac cherunge r , die ich gege.
"

hiesigen Bürger und Schreiber l>CI . .atie
Äjenbahiiveiwaltung der Hauptwerlst
Karlsruhe Herrn Mart Banman » " „
gesprochen habe, nehme ich hiermit
tiefem Bedauern zurück.

Wössingen , den 23 . November
K«vl Kohnle . Mag .-Arbeiter

[19*2
192*3
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